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Ein Vorſchlag. 


Unter unjeren Lejern, von denen 
wohl die meiſten jagen können, daß 
ihre Wiege in Rußland gejtanden, deſ— 


jen Bevölferung zum Theil gegenwärs | 


tig von einer furdhtbaren Hungersnot 
gedrüct wird, fcheint fich der Wunſch 
zu regen, die große Noth in der alten 
Heimath lindern zu helfen. Veranlaßt 
durch die Berichte aus den Nothſtands— 
gegenden Rußlands, wie jie in jüngjter 
Zeit häufig in der „Rundſchau“ erſchie— 
nen find, Haben viele mildthätig ge- 
finnte Menfchen die Frage an fich ge= 
richtet: „Kann ich mit meinen ſchwachen 


Mitteln etwas Zur Linderung der Noth 


in meinem alten Baterlande beitra= 


gen?“ und viele haben jich geantwortet: | 


„Meine Kleine Gabe würde jo wenig 
ausrichten als ein Eimer Waller, ins 
Meltmeer gegofjen!“ und bei Vielen 
war auch die Frage: „An wen foll ich 
meine Gabe jchifen um ſicher zu fein, 
daß fie richtig angewendet wird?” ein 
großes Hındernig ihr Mitgefühl mi 
dem ſchwer leidenden ruſſiſchen Wolfe 
durch die That zu bezeugen. 

In letzter Zeit find uns mehrfache 
Beweije geworden, daß die zahlreichen 
aus Rußland eingewanderten Menno— 
niten Nordameritas, welche großentheils 
zum Leferfreife der „Rundſchau“ gehö- 
ren, ernftlich willig find, den ruſſiſchen 
Hungernden Hilfe zu leiften. Es fehlt 
augenscheinlich nur an einem praftifchen 
Vorichlage, um die Spenden in Fluß 
zu bringen und einen jolhen Vorjchlag 
erlaubt jicht die Nedaction der „Runde 
ſchau“ im Nachjtehenden zu machen, in 
der Erwartung, daß er von den Leſern 
beifällig aufgenommen wird und fie zu 
fofortiger Hilfeleiftung veranlaßt, denn 
wer ſchnell Hilft, hilft doppelt. 

Wenn es irgend einer Glafje der Be— 
wohner Nordamerifas geziemt, als Kör— 
perichaft den Hungernden Rußlands 
beizuftehen, jo find es die von dort 
eingewanderten Mennoniten, die fich jo 
viele Jahre lang der bejonderen Gunſt 
der ruſſiſchen Herricher erfreuen durf— 
ten. Eine Geldgabe der in Nordame- 
rifa wohnenden, aus Rußland einges 
wanderten deutichen Mennoniten, dem 
Gzaren oder der Czarin zur Verfügung 
geitellt, würde nicht nur den Hunger 
vieler Menfchen ftillen, Tondern dem 
Gzaren jowohl als dem Neiche einen 
Beweis von dem Danfbarteitsgefühle 
Derjenigen, die einst dortjelbit Zuflucht 
gefunden, ablegen. 

Diefe Geldgaben follten aber nicht 
fleinweife von den verjchiedenen Ge— 
meinden nah Rußland gejandt werden, 
fondern jollten in Amerifa an einer 
Stelle zufammenfliepen und nachdem 
die Sammlung beenvet ijt dem Gzaren 
oder auch dem Unterjtügungs-Bommit- 
tee für die Hungerdiftricte als Mens 
noniten-Spende überfandt werden. 

Wir find gerne bereit, die Sammlun— 
gen der verichiedenen Gemeinden ent— 
gegen zu nehmen und darüber in der 
„Rundſchau“ Rechenſchaft abzulegen 
und nachdem die Sammlung, die mit 
der größten Eile betrieden werden 
follte, abgeſchloſſen iſt, die Menno- 
niten-Spende an die richtige 
Stelle zu befördern. 

Wir empfehlen zu dieſem Ende, in 
jeder Gemeinde eine vertrauenswürdige 
geſchäftstüchtige Perſon zum Schagmei- 
ſter zu wählen, welcher alle Spenden 
aus der betreffenden Gemeinde entge— 
gennimmt und dieſelben dann an uns 
übermittelt. Von der Zuſendung klei— 
ner Summen einzelner Perſonen direct 
an uns müſſen wir abrathen. Jeder— 
mann überreiche ſeine Gabe dem für feine 
Gemeinde erwählten Schagmeijter, wel- 
her jeiner Gemeinde über die einzelnen 
Gaben Rechenſchaft abzulegen hat. 
Zum Zwede der Erwählung der Schap- 
meijter ijt es wünfchenswerth, daß jo- 
bald als möglich Berfammlungen zu 
diefem Zmwede überall einberufen werden. 


Wir bitten, uns über jede jolche Ver- 
fammlung und Schagmeifterwahl Nach— 
richt zufommen zu laffen, damit wir 
darüber in der „Rundſchau“ Mitthei- 
lung macden können. 

Wenn unſer Vorſchlag Anklang fin- 
det und überall fofort verwirklicht 
wird, jo kann bis längſtens Februar 
die amerikaniſche Mennoniten 
Spende nah Rußland abgejandt 
werden. Wenn fi nur alle aus Ruß— 
land eingewanderten Mennoniten an 
der Sammlung betheiligen, und Jeder 
nad jeinem Können giebt, der Eine 
Dollars, der Andere Cents, fo wird fie 
fi auf mehrere Taufend Rubel belau- 
fen, mit denen viele Hungernde viel- 
leiht vom Tode errettet werden. 


g | feinen für die neue Saat und für 
ı hatte. 


Aus mennonitifchen Kreifen. 


I 





Dereinigte Staaten. 


Kanjas. 

Pontiac, Butler Co., 10. Nov. 
Weil ich jelbft fein Land befie, jo mie- 
thete ich von einem Bruder in einer Chri— 
ftengemeine 80 Acres zu $2.00 per 
Acre und Jahr, im Ganzen aljo $160. 
Die Hälfte diefer Summe mußte ich 
gleich bezahlen, die andere Hälfte jollte 
nad) der Ernte bezahlt werden. 


mir borgte; meine Verpflichtungen nad) 
der Ernte waren daher große. Nun 
fiel aber die Weizenernte heuer ſehr 
Ihleht aus und ich vefam faum den 
Samen zurüd, jo daß ich den geborgten 
Weizen nicht zurück geben konnte, aud) 
Brod 


Als der Yandeigenthümer auf die 
Bezahlung der zweiten Hälfte der Pacht 
jumme drang, und ich ihm erklärte, 
daß ich nicht einmal für meine Familie 
Brod, geichweige denn Geld habe, warf 
er mir jchlechte Bearbeitung des Landes 
vor und drohte mir mit den Gerichten. 
Alles Bitten und das Meinen meiner 
Frau Half nichts. hartherzige 
Mann nahm uns ein Pferd, Drei 
Schweine und verjchiedenes Andere 
weg, und ließ uns hilflos in unferem 
&lende. 9. Janzen. 


— 


Der 


5 
Lorraine, Ellsworth Co., 5. Des 
cember. Es wundert mich jehr, daß 
die Zeitungen jo viel Lobenswerthes 
über die Ernte berichten. Bei uns hört 
man im Often und Weſten iiber fchlechte 
Ernten Hagen und nur hie und da ift 
diejelbe mittelmäßig ausgefallen. Die 
Witterung war hier das ganze Jahr 
den Saaten ungünftig und das Wenige 
was gedieh wurde von der Hellenfliege 
zeritört. Ich habe von 65 Acres unge- 
führ 110 Buſhel gedrojchen, die aber 
von fo Schlechter Qualität find, daß fie 
Niemand faufen will. Der Buihel 
wiegt bloß 355 Bid. Nicht einmal 
mahlen wollen die Müller ſolchen Wei- 
zen. Nun ijt der Winter vor der Thür, 
viele Sachen für den Hausſtand werden 
dringend benöthigt, Schuldzinfen ſollen 
bezahlt werden und dazu feine Ein— 
nahme. So geht es nicht nur mir, 
jondern auch Andern. 

Friedrich Döring. 


Oregon. 

Irvin, Lane Co., 29. Nov. Wir 
waren faum mit dem Drefchen fertig, 
da fing es an zu regnen und regnete 
feit dem oft und tüchtig, jo daß die 
Wege jehr Ichlecht find. Die jchönen 
Tage werden fleißig zum Einſäen aus- 
genußt. Wir haben erjt einige Nacht- 
fröfte gehabt. Die Weide ift noch grün 
und das Vieh geht noch immer darauf. 

Meiner Schwägerin in Schönhorſt 
diene zur Nachricht, daß ich ihren Brief 
erhalten. Ich möchte in Erfahrung 
bringen, wie Gerhard Rempels Adrejie 
ift und bitte um Nachricht von Bern— 
hard Warkentin's Gattin. 

David Unger. 


— Die „Rundihau” ein Jahr lang, 
das Buch „Unfere Hausthiere” und 
eine von den Gratisprämien koſten 
zufammen nur einen Dollar. 


Minnejota. 
Mountain Lake, 4. December. 


ſas auf Beſuch, wo ich manche liebe 
Freunde antraf, die ich viele Jahre 
nicht gefehen. Die Freude war groß 
bei der Erinnerung an vergangene Zei— 
ten, als die Sonne der Gerechtigkeit 
uns zum erjten Male aufging, und wir 
Gott danken konnten, daß Er uns um 
Jeſu willen alle unfere Schuld verge- 
ben hat. 





45 
Acres beſäete ich mit Weizen, den ich‘ 


Den 29. September reifte ich nad) Kan= 


Ich habe mich auf diefer Reife eines 
bejonders liebevollen Entgegentommens 
erfreuen dürfen, es Hat mir niemals 
an MWeiterbeförderung gefehlt, troß der 
vielen Arbeit, welche die lieben Leute 
eben zur Zeit des Weizenſäens hatten. 
Ich habe viele Leute getroffen, die Ur— 
ſache zum Klagen Hatten über die 
ſchwache Ernte, aber ich hörte mehr 
Danfgebete als SKlagelieder. Jeſus 
jagt: „Nun aber find aud) eure Haare 
auf dem Haupte alle gezählet.” Wenn 
der liebe Vater im Himmel ein jo wach— 
james Auge hat über feine Kinder, wer 
follte da Klagen; hat der Herr fo viel 
an uns gethan, wie jollte Er uns nicht 
das Geringere fchenten? 

Ich danke Allen herzlich für die Lie— 
| besbeweife, die mir zu Theil geworden. 
| Der Herr vergelte es nad Seiner 
Barmherzigkeit Amen. Meine Reife 
nahm einen Monat in Aniprud. Ach 
fam den 29. October wieder glüdlic) 
bei den lieben Kindern an. Der Tod 
hatte während meiner Abwejenheit auch 
jeine Garbe eingeerntet, A. Harder und 
N. Both. Gejtern wurde Cornelius 
Hieberts Ehefrau zur Grabesruhe ge— 
bracht. Wir jehen, dab wir Hier feine 
bleibende Stätte haben. 

Ich wünſche Allen 
Weihnachtsfeſt. 

Peter P. Penner. 


ein geſegnetes 


Mountain Lake, 6. Dec. Wer— 


the „Rundſchau“! Da du, wie ich weiß, 
bei manchen Freunden in der alten, wie 
in der neuen Heimath einfehrit, To will 
ic) dir, da ich doch nicht an jeden Ein— 
zelnen jchreiben fann, dieſe Zeilen an— 
vertrauen, mit der Bitte, daß jeder 
meiner Freunde und Bekannten, der 
dies lieft, fie als an ihn gerichtet an— 
nehme. 

Wir und Schwiegereltern reilten am 
September a. St. von den Segens— 
wünfchen der zurücd bleibenden Unferen 
begleitet von der Station Michailowfa 
ab, dem fernen Amerika zu, und famen 
ohne bejonderen Unfall am 23. Sep— 
tember n. St. in Bremerhafen an, wo 
wir das Schiff Haifer Wilhelm II. 
beitiegen, welches bald die Anker lich- 
tete und mit uns und noch vielen An— 
deren der neuen Welt zufteuerte. Wir 
famen Sonntag den 4. October nad 
10;tägiger Fahrt glüdlih in New 
York an, wo wir der alten Eltern hal- 
ber vier Tage zurüdgehalten wurden. 
Diefe Zeit wurde uns recht lang, da wir 
dort wie im Gefängnifle figen mußten 
und nicht einmal hinaus gehen durften. 
Wir waren daher herzlich froh als wir 
am Y., nachdem wir noch einen Tag 
und eine Naht in Paſtor Berfemeier’s 
Gmigrantenhaus gewohnt, wieder den 
Zug bejteigen konnten, um unferem 
nicht mehr allzu fernen Ziele entgegen 
zu fahren. Den 13. October um 3 
Uhr morgens famen wir in Mountain 
Lake an, wo uns Schwager N. Hiebert 
in Empfang nahm und zu feinem Bru— 
der J. Hiebert, welcher nicht weit vom 
Bahnhofe ein Gefchäft betreibt, führte. 
Das war ein freudiges Wiederjehen 
nad 17jähriger Trennung. Wir blie= 
ben dort bi3 es völlig Tag ward, wor— 
auf fie mit uns nad) der Farm fuhren, 
wo unjer nochmals ein freudiges Wie- 
derfehen wartete. Dem Herrn jei Dant 
‚für Seinen gnädigen Beiftand auf der 
Reife. 

Wir find bereit3 acht Wochen hier 
in Amerifa, find aber noch zu wenig 
mit den Verhältnifien befannt, um ein 
vollftändiges Urtheil fällen zu können, 
doc) jo viel kann ich jehen, daß es hier 
für arme Leute leichter iſt zu etwas zu 
fommen als in Rußland. Selbitver- 
ſtändlich it es, daß Demjenigen, der in 
Rußland groß geworden, und gewohnt 
ift in einem geſchloſſenen Dorfe zu woh— 
nen nicht Alles jo gefällt, wie Demjeni— 
gen, der in Amerika groß geworden oder 
ſchon ein Jahrzehnt Hier gewohnt hat. 

Die Schwiegereltern wohnen bei 
Geſchwiſter N. Hieberts und werden 


2 
. 





auch wohl dort bleiben, wir hingegen 
haben für den Winter bei Wittwe W. 
Görzen Quartier genommen und geden— 
fen, wenn der Herr uns das Leben fri— 
|ftet, aufs Frühjahr uns in der Stadt 
unfer eigenes Haus zu bauen. Der Ge— 
fundheitszuftand ift in unferer Familie 
noch immer nicht aufs Beſte; nachdem 
die Kinder alle die Maferntrantheit 
durchgemacht und unſer jüngjtes Töch— 
terhen Maria denjelben erlegen (fie 
ftarb den 13. Nov.) werden fie noch 
alle von dem blauen Huſten geplagt. 
Die Witterung ift hier Schon ganz win 
terlih, wir hatten bereits bis 21 Gr. 
Froſt, und Schnee fo viel, daß das Ge— 
treide auf Schlitten zur Stadt gefahren 
werden fonnte. Gegenwärtig iſt der 
Schnee weg und auc) der Froft weniger. 
Bitte noch zum Schluß Alle, die fih un 
fer erinnern, uns wenn nicht brieflich, 
jo doch durch die „Rundſchau“ Nach: 
richt zu geben. 
Sacob Warfentin, 
Mountain Yafe, Minnejota, 
Nord-Amerika. 


Mt. Lake, 7. December. Die liebe 
„Rundſchau“ bringt uns fchon feit län- 
gerer Zeit wohl in jeder Nummer Nach— 
richt von dem furchtbaren Brodmangel 
in Rußland, unferem ehemaligen Va— 
terlande. ch denke, wir „Nullen“ 
fünnen ſolche Berichte nun nicht länger 
mit ruhigem Gewiſſen lefen, ohne un— 
fere Pflicht zu thun. Während fonft, 
in ähnlichen Fällen, unfere kirchlichen 
und politifchen Zeitungen immer jchnell 
zur Hand jind Unterftügungen zu ver— 
mitteln, habe ich bis heute in meinen 
Zeitungen noch feinen Aufruf gefunden; 

Es mag fein, daß wir „Nullen“ na— 
türlicherweife ein größeres Mitgefühl 
mit den wirklichen Nuflen haben, da 
wir in ihrem Lande doch auch Brod und 
Salz gegeilen und noch dazu eine jo 
bevorzugte Stellung eingenommen ha— 
ben, daß wir Gelegenheit hatten Vor: 
räthe zu ſammeln, uns leicht 
machten hier eine neue Heimath zu fin 
den, wo wir wohl gar noch reichlicher 
von Gott überſchüttet wurden. 


die es 


Ich möchte nun alte lieben Leſer daran 
erinnern, dal die Nullen auch unſere 
Brüder find und, dab Hunger wahr: 
Icheinlich wehe thut. Ach ſelbſt habe 
es eigentlich noch nie erfahren. 

Vor einigen Wochen wurde in einer 
hiefigen Sonntagſchule der Beſchluß ge— 
faßt, die Sonntagſchulcaſſe in nächſter 
Zeit mehr aufzufüllen, unterdeſſen ſich 
um die möglichſt beſte Adreſſe zu bemü— 
hen und dann das Geld aus dieſer be— 
ſcheidenen Caſſe den Hunrigen in Ruß— 
land zu ſchicken. 

Maniſt jetzt daran, die erſte Sendung 
fortzuſchicen (etwa 200 Doll.), an 
welche Adreſſe, hat man augenblidlich 
noch nicht ganz entjchieden. Der ruſſi— 
ſche Geſandte hierzulande erklärt fich 
bereit, die Geldjendung gewillenhaft zu 
vermitteln. Es ijt auch der rühmlichit 
befannte Graf Zoljtor in Vorſchlag 
und fogar die Kaiſerin von Rußland. 

Wenn alle Mennoniten fich einigen 
wollten, ihre Beiträge für diefen Zwed 
an eine und vielleiht an die lebtge- 
nannte Adreſſe gelangen zu laflen, fo 
dürfte folches ebenfowohl unfere gemein 
fame Dankbarkeit für genofjenes Gute 
in Rußland bemweifen, als auch die Be— 
hauptung, welche General ZTodtleben 
feinerzeit aufgeftellt, daß wir in Ame— 
rifa in dürftigen Verhältniſſen leben, 
und unfere Auswanderung bereuen, 
widerlegen. A. Hiebert. 


— Jacob Iſaac, der längere Zeit bei 
9. P. Görk in Mountain Late ange- 
ftellt gemwejen ilt, "begab ſich Montag 
den 7. December auf die Reife nad 
Rußland. 





— Jeder Abonnent, ob alter oder 
neuer, erhält eine Prämie. Siehe 
zweite Seite, erſte Spalte. 





Galifornien. 

Nedding, Shalta Co., 4. Decem= 
ber. Wir Hatten geitern auch Schnee, 
ader heute ift er ſchon geichmolzen. 
Das meiſte Getreide ift bereits eingefäet, 
das eritgefäete ift Ihön grün. Hier wur— 
den dieſes Spätjahr ziemlich viele Räu— 
bereien begangen. Anfangs November 
wurde den Näubern das Handwerk ge= 
legt. Es war unfer Nachbar mit feinen 
zwei Söhnen; der eine mußte jein Leben 
dabei einbüßen. Vater und der eine 
Sohn ſind jet in San Francisco. 
Die Nahbarn wünjchen, fie möchten 
nicht mehr zurüdfommen, Gruß an alle 
Rundichaulefer, 
Gerhard Rempel. 


Canada. 


Saskatchewan. 
Duck Lake, 30 November. 
Winter hat ſich hier bereits den 10. d. 
M. eingeitellt, und jcheint es aud 
recht ernft zu meinen, denn es hat ſchon 
bis 21 Gr. R. gefroren. Schnee haben 
wir jeit 18. d. M., jo daß wir mit 
Schlitten fahren fünnen. echt gefreut 
hat es uns, daß Manitobaer Landſu— 
cher uns befucht haben, hoffentlich hat 
es ihnen hier qut gefallen, jo daß die 
Einwanderung ſüd-ruſſiſcher Mennoni— 
ten hierher gelenkt werde. Allem An— 
ſchein nach iſt auch dieſe Gegend, wie 
einſtens Manitoba, ſo recht das Land 
für mittelloſe Anſiedler, wenn ſie nur 
Willenskraft und Ausdauer beſitzen. 
Wir ſind froh, daß wir dieſe Gegend 
gewählt Haben; doch bleibt auch hier, 
wie itberall, zu wüujchen übrig. Sollte 
in Rußland Jemand Näheres über die— 
ſes Yand, Glima u. f. w. zu erfahren 
wiünfchen, der jchreibe an mich; To qut 
ih kann werde ich) darüber berichten. 
Wie man hört, können viele Leute in 
Rußland nicht veritehen, warum hier 
in Amerifa immer neue Anfiedlungen 
gegründet werden. Es geichieht einzig 
darum, weil die Mennonitenrejerve in 
Manitoba bereits überfüllt iſt. 
Abraham 9. Friefen. 


Der 
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Manitoba. 

Reinland, 9. December. Wäh— 
rend Peter Dyden hierſelbſt ſich neulich 
bei ihren Eltern auf Beſuch befanden 
und ihre drei Kinder allein zu Haufe 
waren, fing das Haus Feuer und 
brannte total ab. Jacob Quiring ge- 
lang es mit Inapper Noth die Kinder 
zu retten und eine Kiſte, ſowie die Näh— 
majchine in Sicherheit zu bringen, 
während viele Saden verbrannten. 
19 Säcke Mehl, Fleifh und Schmalz von 
vier Schweinen, vierzig Buſhel Nartof- 
fein, Hafer und Gerite u. j. w. und 
ein Zuchtichwein mit Jungen fielen den 
Flammen zum Opfer. Vor einigen 
Tagen verendete dem ſchwer betroffenen 
Bruder auch noch ein Pferd, während 
es dor den Wagen geipannt war. 


David Quiring. 


Roſenfeld. — Nachdem wir mit 
Gottes Beiltand alle gefund und wohl- 
behalten von Rußland nad Nordame- 
rifa übergefiedelt find, thun wir den 
lieben Freunden zu willen, daß wir jeßt 
in Rofenfeld wohnhaft find. Manitoba 
gefällt uns, es hat gutes Yand und 
freie Ebenen. Die Ernte ijt diejes 
Jahr reich gelegnet gewejen: von der 
Depjatine 15 Tſchtw. Weizen. Der 
beite Weizen hat in Manitoba per Bu. 
80 Cents gefoftet. (6 Bu. = 1Tſchtw.) 
Wir haben im Nordweiten Land befe- 
hen, welches uns ſehr gut gefallen hat 
und uns drei Farmen zu je 160 Ncres 
erworben. Wir bezahlten für jede zehn 
Dollar. Dieſe Farmen find 600 Mei- 
(en von Roſenfeld entfernt. Wir ge- 
denken diejfen Winter und den fommen= 
den Sommer no in Rojenfeld zu ver- 
weilen. 

Grüße alle Verwandten und Bekann— 
ten und bitte um Nachricht. 

dr. Siemens. 





Ein Manitobaer Schneefturm. 
Heut feat der Wind, er brauit mit Macht, 
Es treibt den Schnee, die Fuge Fracht, 

Die Maſſen wirbeln hoch empor, 

Recht unheimlich vernimmt’s das Ohr. 
Dean ift io froh, dag man im Haus, 

Und wagt fich gar nicht weit hinaus. 
Schon liegt der Schnee jo hoch gethürmt, 
Es hat doch mit Gewalt geitürmt, 

Das weite Land rund um uns her 

Glänzt prächtig, wie ein Silbermeer. 

Weiß find Flur und Feld geihmüdt, 
Wohin nur unjer Auge blidt. 

Heut ſitzt man gern in jeinem Haus, 

Und rubt beim warmen Ofen aus, 

Lieſt wohl die „Rundſchau“ noch dazu; 
Fühlt glücklich fich in trauter Ruh. 

Doc ein Gedanke oft uns plagt: 

„War Jemand draußen diefe Nacht?‘ 
Bisher ind wir von großen Stür- 
men verichont geblieben, aber heute 
tobt es fürchterlich, und die Kälte trägt 
auch das Ihrige bei. Ach will nicht 
nur die Licht, ſondern aud) die Schat- 
tenjeiten von Manitoba erzählen, wie 
ja die Nedaction es wünjcht. Es wird 
hier in der Ummgegend viel Getreide un— 
gedrojchen bleiben, und wenn nicht 
milde Witterung eintritt, muß es bis 
nad der Saatzeit in Schobern ftehen blei— 
ben, was Manchen Unannehmlichkeiten 
verurjachen wird. 

Bei Morris jtarb ein Kleiner Sohn 
des Heinrich Kornelſen, Steinbach, der 
bei jeinen Großeltern Johann Nießen 
in Pflege war, an der Halsfrankheit. 
Uebrigens herrſcht gute Gefundpeit. 
Edenburg, 4. Dec. Gor. 


„Nordweſten“ fchreibt: „Der 
Wind- und Schneejturm, welcher in 
Winnipeg am Mittwoch-Abend (9. 
Dec.) einſetzte und bis zum Freitag an 
hielt, war einer der heftigiten, die man 
hier je gejehen. Während der Dauer 
des Unwetters war die Temperatur 
glüdlicherweife fo milde, daß Niemand 
vom Froft zu leiden hatte, wenn nicht 
gerade an jenen Tagen der Holz und 
Kohlenvorrath zu Ende ging. Eine 
ungeheure Menge Schnee fiel, und die- 
jer wurde von dem heftigen Winde an 
manchen Stellen 6 bis 8 Fuß hoch auf: 
gethürmt, ſo daß viele ehrfame Bürger 
am DonnerjtageMorgen zur Schaufel 
greifen mußten, um ſich einen Weg 
durch die das Haus umgebende Schnee- 
mauer zu bahnen. An Milch und 
Brod mangelte es in gar vielen Häu— 
fern am Donnerjtag-Morgen, da ein. 
Straßenverkehr fait unmöglich war. 

Die Verbindung mit dem Lande war 
für furze Zeit unterbrocdhen, und es 
werden noch einige Tage vergehen, ehe 
die Yandjtraßen wieder in gutem Zus 
Itande find. Der Eifenbahnverfehr war 
ganz lahm gelegt, nur wenige Züge 
famen an, die meisten biteben im Schnee 
jteden, und von Frachtverkehr war feine 
Nede. est, am Mittwoch, iſt jo ziem— 
lich Alles im Geleife, einige kleine Ver— 
jpätungen abgerechnet. 

Am Ihlimmiten wüthete der Sturm 
in Oft-Manitoba; weiter weitlich blies 
der Wind zwar recht jcharf, doch fiel 
dort wenig oder gar fein Schnee. Lei— 
der find auch Menjchenleben dem 
Sturm zum Opfer gefallen. 


Gas 
Der 


— est iſt es am leichteiten Abon— 
nenten für die „Rundſchau“ zu ges 
winnen, da jeder neue Abonnent eine 
Prämie befommt und außerdem das 
Blatt von jetzt bis Ende diejes Jahres 
umfonft. Die Abonnentenfammler er— 
halten eine praftiihe Entſchädigung 
für ihre Mühe: Briefpapiere und Eou— 
verte mit gedrudtem Namen und 
Adreſſe. Näheres findet man auf der 
3. Seite. 





mit Kopf, enticrnt 

aan 
Bandwurm se: 
Hungerkur, leicht und ſchmerzlos ſelbſt fur Meine 
Kinder. 41’91—4092 


R. Schönherr, Sr., 
Specialift für Bandwurm, Magenkrankheiten 


und Spilepiie. 
1330 Fond du Lac Uve., Milwaufee, Wis; 
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L. Gratisprämien. Die Geburt des Heilands. Verſchiedenes aus Rußland. Hilfe für Rußland. in Friedenszeiten Verbrecher nur wäh— 
Rah dem erften Januar 1992 geben wir F — PER rend des dritten Herbitmonates hinge- Ber 2:1 
—— Ein zauberiſches Tönen — In Smolenst hat man am 17.| Der erfte größere Verfuch in Amerika, | richtet werden. Wird daher eine Perſon " 
Wer die „Rundſchau“ für das Jahr Weht übers öde Feld, November den Tag der Vertreibung) den Hungernden Ruſſen Hilfe zu leiften, |im September zum Tode verurtheilt, % arfaparilla 

1892 vor dem 1. Januar 1892 bezahlt — ſtilles Sehnen der — aus Smolensk im Jahre wurde, wie unſere Leſer bereits in der ſo köpft man fie vor dem 30. November, 

(75 Cts.), fann ſich irgend eine von ben ie Menſchenherzen jchwellt ; 1812 feftli begangen. In allen Kir— vorigen Nummer erjehen haben, in} falls im November, jo richtet man fie i i 

Gratisprämien auswählen und erhält die: Daheim ift nicht hienieden chen fanden Dantgottesdiefte ftatt. * — fofort bin; wi * Er Steht an der Spitze aller Blutarzneien. 

felbe jofort fojtenfrei zugeſandt: So wunderjamer Klang: ! eig i Minneapolis unternommen. Es wurde ſofort bin; —* * * *5 im Diefe Stelle hat fie ſich durch ihren 

(Ro. 1.) Hei Dutenb Briefbögen Es fündet Heil und Frieden — Ein Mufeumbefiger in Odeſſa, | dortjelbft von dem nordweitlichen Mül— December gefällt, jo bleibt fie bis zum innern Werth erworben, und durch das 
. . ⁊ = 3 Pat ‚ — je A Hi „ ‚ * * ’ 

mit in Gold gedrudten Bibelverien auf Der Engel Lobgejang! Rußl., kündigt gegenwärtig in der ler-Verein beſchloſſen, ungefähr Mitte | Nähten Herbft im Gefängniß. Urtheil hervorragender Aerzte und die 

— Et Iuukeirten BibNoetien, *- Wer ei] Und wie's aus heil’ger Ferne „Od. Ztg.“ an, daß er eine Anficht der | Januar eine volle Schiffladung Meht| Wenn der für die Entpauptung feſt. Zeugnifje von Taufenden, welche ihre ; 

wünfjcht, der fann aud Briefpapier und Gou« | Zur Exde niederbricht, „noch nie dagewejenen Ueberſchwem- nach Rußland, abzufhiden, wozu die geſetzte Tag herannaht, ftattet der Rich- Heilfraftmit Glüd erprobten, erhalten. 

e die Bibe üche ⸗ FRE) A u . (& c 3 4 es * * — 
ns er rg Sandbnd | Da glüht's gleich einem Sterne, mung der Stadt Johnſton in Amerika, | 5000 Handels-Müller der Ber. Staa=|ter dem Verurtheilten einen Beſuch ab | Keine andere Arznei 
.2. i mes ie 9 in 79 si welche 5 344 173 . . : er ö ee . 
nüslihen Wifiens und Atlas ber Welt für| — wird lauter Bid, bei welder mehr alseine Million] ten beitragen follen. Die Ladung wird | und befiehlt, daß ihm die Feſſeln abge- 

Jedermann. Gin Univerjal-Handbucd zum | Dex Wiralsen meiIDeB Eiheinen Menſchen ertranten“ ausgeftellt| aus 30,000—50,000 Fäſſern Mehl im nommen werden. Man fest ihm eine Heilt 

achſchlagen, 444 Seiten ſtark, mit 50 colo- | Erfüllt das dunkle Thal, habe. Diefer Mufeumbefiger „bietet“ | Gewi ichs Millionen Pf iche $ i r 

— Onunfarten. | Kb iihz. Die ba adinen, WUDE» SENDER 76 WEIDEN PURE jewichte von ſechs Millionen Pfund | reihe Mahlzeit vor und ladet ihn zum = 

(Ro. 3.) Teitament uud Pfalmen (Non: | Bergefien ihre Qual. feine amerikaniſchen Gefchäftsgenoffen | beftehen und einen Marktwerth von Eſſen ein. Dadurd will man erftens | ara) und andere Bluttrantpeiten jo gründlich. : 
pareil), deutlicher Druck, Taſchenformat, mit | im Lügen ganz bedeutend. 00.000-—125 D tele ef > erſich⸗ Gi EN —— 

Mebreren colorirten Kürten wom heiligen Und bie ſich betend neigen, 2 100,000—125,000 Dollar ——— 

Lande, gut gebunden, mit Rückengolddruck, Empfangen ſchönen Lohn: — Gin Gutsbeſitzer bei Charkow, Ein Committee hat ſich mit dem ruſſi- Scharfrichter ihm nicht übel geſinnt iſt; —— — (rail, fo hätte bie Nachfrage, 

in jehr jchönes Bud | . ; ?  al& fhauf S r : 6 m R : EL an.ın iſtatt von Jahr zu Jahr vachjen, längſt abge⸗ 

—* — —— a | Heut’ will ein Herricher fteigen der als jparfamer Mann befannt war, ſchen Gefandten in Wafhington in Ver= | ferner, da die legten Worte des Henters nommen, wie e6 mi manden andern Ylularncien 

" u) i i ⸗ nt: | * * 9 & * hi ä - pe 2. e £ J geht, die ih nennen könnte.“ —F. 2. Vicerſon, 

ſhip BR nee a — | Herab von jeinem Thron, wurde Nachts von ſechs Bauern über: | bindung gefegt, welcher feine Regie- zum Berurtheilten lauten: „Iß, bis Sipoiheter, 75 Eheljen ©t., Charleston, Mafl. = 

—— oder — —“ | Er, den mit Donnerichalle fallen. Die Bauern raubten das baare|rung über die beablichtigte Gabe be- Du ſatt bift, damit Du im Hades als — a a ——— er gen y 

anjas, Arizona, C yrado, T ta, Klor " a u a a voii a & x 5 R H * 3 3 « —* 8 * Sie erbre te — be en ganzen Xeib, die 

Slinois, en. — | Der Chor der Welten preiſt, Geld und die Werthpapiere, mehr als nachrichtigte. Sobald die Antwort der ein wohlgenährter Schatten erſcheinen en. Sub Blelebellten 

ouijiana, Michigan, Minnejota, Milli: | Dei —— Pfad im Alle 15,000 Rubel, und ſchlugen ſechs Be- ruſſiſchen Regierung eintrifft, wird das) magſt“, gilt dieſe Henkersmahlzeit ge— mich volftändig. ch fann fie mit qutem Gewifien 

m; sm y nd A N = . u ‘ ‘ h * — * zei ge als eine vortre eb reiniaende Arznei e eh⸗ 
fippi, Miſſouri, Montana, Nebraska, Nevada, | Dem Sonnenſtäubchen weiit. — ö * ** Bi . N 18 eine vortrefiliche blutreininenbe Arznei empfebs 
Ohio, Oregon, Tenneffee, Utah, Waihington, | DERB SEN wohner des Haufes mit Knüpp In faft| Sammelwert in Angriff genommen. | wiffermaßen als Zehrung; auch glaubt | ker—. re ee 
—— "Diele Karten u in Buchrorm, | - a reiner “2 volljtändig todt. Zwei Leute find ihren | Die erfte Abficht war, die Gabe zu einer) man fo den Todten zu verhindern, als — —— ſi 
ec men Veden, und enthalten em Ser N c er behre & 3 * — — x * 
—————— —— —A——— a Wunden erlegen. Bei einem Gelage|des Staates Minnefota allein zu ma- hungriger Gaft wieder auf diefe Welt Skro h eln d 
“a ern * ng > 1 Bloße > ce ER - . ER L en f * 
= u e- ng . kp vn. Sucht er auf Erben Naft * wurden die Räuber feſtgenommen. chen, doch einigte man ſich ſchließlich da- zurückzukehren. Die Hände des Verbre— p ein. a 
Staate. Mc vergeſſe nicht, genau anzu we a , * an * * * > s sıino : > F PO - a £ 3 
geben, welchen Staat man wünſcht. — 2 Und für des Gajtes Grüße Im Dorfe Dymerifa hat die aus 500 hin, der Sache einen nationalen Gha= | hers werden dann auf den Rücken ge- Unfer Arzt empfahl Ayer's Sarfaparilla als die öl 
* u6 * —7 1; N f ‚ x nftor 2 ho Ce a R ‚ 7° e ejte Blutarznei, die erto e. Wir gabe eie 
(BB —*. 2 „hriflihen. Jugend: | Iſt feine Thür zu klein: | Wirthen beftehende Gemeindeverfamm: after zu geben. Die Eifenbahnen ha- bunden, eine fleine weiße Fahne, auf Bieoin ein, un fe a — i 
e “ur 8 1892. Dies | Mor A Hisisa iüibo | 5 o AT n s 55 Se ri :. u " ri u. - u Mm sm Bm. O. Je 5, Deweeje, Neb. 
matlich iuffrirte geitung "für Wer Tiche dieſes ſüße, lung unlängſt den einſtimmigen Be-| ben ſich erboten die Gaben umſonſt zu | der dei Name und das Verbrechen des | we ge u Blutfranfheit, die fi 
— | Dies liebe fi echt ein? ls oe 2 j * rber R RR 6 | en ed Bi rl ae er 
bie Jugend. | Dies Liebe Kind nicht ein? ſchluß gefaßt, ſämmtliche Kneipen ohme | befördern. | Verurtheilten in jchwarzer oder rother | in Geihwüren an den Meinen bervortrat. Man Q 
nr — fr £ n * ‘ ö r RR — = ae ı emprabl_mir Ayer's Sarjaparılla , id nahm eine 
} Ein Kind ift heut’ geboren, Ausnahme, ſowie die Gefränfehandlun= BE | Tufche geichrieben find und die ſich an | wo ——— —— — T 
ei e. Dom fh His Sb rt eg — gr ; —— N e das lebel nie zurüdgetehut. "—J.C. Thomp⸗ 
2. Prämien gegen Auf: RE —— gen, Einfahrten und was an ähnlichen (Ibſtbäume im canadiſchen uem acht bis zehn Fuß langen Stabe | fon Lowell, wiane i 
9 ir lä j 4 Y 1 ON 4 .g x | 2 r En x n 5 ch Ayer's Sarſaparilla w i J e 
bezahlung. * — längſt verloren, Anſtalten im Dorfe vorhanden iſt, zu | befindet, wird an feinem Rücken jo be | kan ei eure a 6 
k ns lachelnd derbri h ri er 2 £ & r Yeiten. ech: z — — — m { . AR . e eerfield, 
Was ein Dollar alles thut! Der Seele Wohl, bie ee ſchließen, und zwar auf die Dauer von — feſtigt, daß das Fähnlein eben über, *“.. 
CVC nn ‚ l 1 . * Sitte - — | 8 
* ee drei Jahren, gerechnet vom eriten Ja— * 3 dem Kopfe weht. So wird er zum | Ayer’s Sarjaparilla 
de J 207 % ! * ’ : * F heuer nd ı sr Im; er — | 
(aid, —* 3 — — Da goldner Kindheitsſchimmer nuar 1892. Ein nachahmenswerthes A * —*— große A junger Richtplatze geführt, oder wohl meiſtens C 
erhe e „om ] E as : K *— 466 34 ie E e8 De J rel; ine * on | Qubereite 
Sahr 1892 und irgend * —“ Uns ewig neu verklärt! Beiſpiel in dieſer Zeit der argen Noth. —* ee ——— * Ep | in einem Korbe getragen. Sobald der | BO OR d' 
890 SE i 2 3 889 an die VBerfuhsfarmen in Branz | 9 * Stoelle eu u 
nannten Gratisprämien (No. 1-5) und au: MRRSERENNG: Im „Petersburger Herold“ fin- don, Man hr nen u Head Atfini | Zug an Ort und Stelle anlangt, führt Dr. 3. €. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. € 
z =: * — ER P: ke, J EL a. = p Jef np N 16 Ylitto sr | 
Berdem das werthvolle Buch „„Unjere Haus — det ſich folgendes Inſerat: „Für die 33 man ben Gefangenen in die Mitte der | it? ird Di 
ar e rn} * € boia, geſandt und dort aufs Sorgfäl- Richtſtelle; die Wache hate Heilt Andere, wird Dich heilen. C 
thiere in geſundem und krankem Eine wichtige Mahnung von der Mißernte betroffenen Nothlei— Haft £ — Richtſtelle; die Wachen und Gehilfen 
ZuſtandemitAnleitungzumFut— denden geſpendete getrocknete Brodreſte * —— und ge Ueber | umgeben ihn und befehlen ihm, auf den x — € 
terbau“. (Siche Beichreibung dieſes z — TER Mu: yerjchtedene Sorten waren 83. Boden hinzufnieen. Der Scharfrichte i r F 
nüßlichen Buches in der am Schluffe diejer Die Frage, wie fann man dem Trink— er er # der Philan- Leider war das Wetter für die Baumes | nähert äh ibm So en Die man Froſtſchäden heilt. dr 
Spalte ſtehenden Anzeige.) laſter, welches ſo viele Menſchen zeit— ropiſchen eeſellſchaft in Empfang. cultur gerade ſehr ungünſtig, indem der x — — En ö 1: 
ey ä k pre Adreiie: Siadowaia 60. Telephon Nr. ge g, Flagge weg und verſetzt den tödtlichen Mer erfrorene Gliedmaſſen hat, die ; 
a . : 1802 „„lich und ewig unglücklich macht, abhel- N I‘ —— ephon AT. | inter ’89 fehr ftreng war. Dennod | A; i f N —— 
Wer vor dem 1. Januar 1892 *81.25 34 ee Nee 1360.“ Dieſe Anzeige fpricht deutlie| u... ( . Hieb, der den Kopf vom Rumpfe trennt. |ihn während der warmen Sahreszeit 
ſchiet, erhält die „Rundichau‘‘ für das fen? ift von fo großer Wichtigfeit, daß — überſtanden bei Brandon von 382) ana — Mo: age 
‚ „ . mu & wir Me — "or, cher als lange Berichte. Es muß ent— che Bi — In Fällen, in denen der Enthauptete gar nicht beläſtigen, aber im Winter fe 
Jahr 1892 und das Bud „Unjere Haus⸗ auch wir Mennoniten ihr volle Auf- feglich in den von der Mißernte betrofe Apfelbäumen, die ſehr Jorgfältig ges kein Verbreche ; e ein Fast unerträaliches & i 
hiere‘‘ (Siehe Beihreibung am Schlufie| mertfamteit fchenten follten. Unfere|! ( * e on der — ißernte betrof— —— 7— lein Verbrechen gegen den Staat ver- ein fa} uner rägliches Juden verurfa= ai 
AR * = s 5 * sp to siehe 1 x * x i > sino 9 * * e * PA ’ Hohon _ 
dieſer Spalte) und außerdem eines der hier | Antwort ift kurz gegeben: Laßt uns ee = = je ug — ren 261 den erſten Winter. Viele frei— * * —* Pa — * Der IRRE ——— — 
genannten Bücher: geiftige Getränfe meiden. Wer auch erg. (ih froren oben ab und trieben dann auf den Kopf und den Rumpf Anſpruch den Mittel, welches zwar feinen latei- m 
. 6.) Zeitament und Bjalmen, großer |, — er in das innere des Landes Ichidt. ee ‚ maden. Gewöhnlich iſt ein S niſchen Name für aber fiche s 
a Den mit —* ie nur mäßig trinkt thut unrecht, denn 2 RR ” von unten neue Schößlinge. Ueber die — * —⸗ Bi ug * BEN * 
Randfarten. Dieies Teftament i beſonders er giebt Denen ein ſchlechtes Beiſpiel, — Die Auswanderung aus dem Refultate der Verfuche mit einigen hun— yer bereit, den Kopf anzunähen, wor= | I RR. Man made täglich eine oder ge 
ür 2 eeigne elche ſch Augen | ni, n: ; rar u rent srneme ſeit in . F der Lei DE 5 wi © e eberſchläge 
ns See hinein die viel trinken und ermuthigt fie, ſich Wilna nr Gouvernement hat jeit eis | dert Bäumchen ruffiicher Obſtſorten an * — on ma ri en Ver uening a 
verurjacht. ihrer ſchlechten Leidenſchaft immer tigen Wochen wieder einen großen | yerden die Verſuchsfarmen nächites ——— ge re 6 
(Ro. 7.) Kurzgefaßte Geſchichte der Mens | tiefer zu ergeben. Der mäßige Trint Umfang angenommen. Während biö= | xypr berichte — Das Waſſer ſoll ſo heiß ſein als man 
noniten-Gemeinden, nebſt einem Abriß der 4 Ber: J— —— her faſt ausſchließlich Jud sivan- Jahr berichten. es aushalten fann. Um das zu rajche nr 
Grundiäte und Fehren, jowie einem Berzeich- fördert eine Sade, die feinen Nächſten sſchließlich Juden auswan⸗Noch ungünftiger wie mit den Ae— Ein Zeichen der 3 it Austühlen des ; * I e 
niß der Literatur der Taufgeſinnten. ins Verderben reiht und fett ſich ſelbſt Derten, beginnen jegt aud die littaui-| pfelbäumen waren die Verfuche mit ih wei han rt ee 
„re. Biatmen Davids. Ledereinband; | der größten Gefahr aus, denn alle ſchen Landarbeiter, zum größten Theil | Yirmpäumen. Faft ſammtliche Birn- es J hindern, ummidle man denſelben mit ab 
. u Ze Sr ſi — — as Dynamit-Atte f il= lei of | 
(Ro. 9.) Kirchengeſchichte und Glanbens- Truntenbolde waren einft mäßige Trin- | NE —— und Handwerker, | häume ftarben über Winter. Neue ljonär Rufen s gr 3 = Ueber * — 13 f = je 
Iehre ber taufgefinnten Chriften oder Menno-|fer. Nur wer ſich dem Genuffe geifti- fortzuziehen. Aus der Umgegend der Verſuche werden mit harten ruffifchen { Ruſſe Sage in New ort, wel— eberſch ag erneuere man ſo oft er 
niten: von 8. Chy. Enthält aud donn 4 ——— Stadt Molodetſchno find in zwei Wo- — ———— ches wir in letzter Nummer berichteten, ausgekühlt iſt, etwa alle fünfzehn 
lare für bie verfchiebenen Hand ger Getränke völlig enthält ift ficher und — Sorten gemacht. Auch mit Kirſchen wiewobl die That eines — ’ Minute - Shi “ ihr 
lungen. Ledereinband, 211 Seiten. unſchuldig an dem Verderben ſeines chen im November allein 2000 Perſo⸗ nd Pflaumen, ja fogar mit Weintrau- — een re ap —* un BE men = 
Nächft Die Bib in im | nen nach Amerika ausgewandert. Nach aa un darf dennoch zu den jchredlichen Bemwei- das behandelte Glied einige Minus * 
Wer vor dem 1. Januar 1892 $1.75| Rä hiten. Die Bibel, welche uns ja in ‘ ben werden Jahr für Jahr Verfuche ge- — ugs: * 
ſchidt, erhält die Rundfchau fürdas Japr| allen Dingen als Richtſchnur dienen Meldungen aus Tafchtent find im Ges | macht Noch ift aber nichts Großes er en gezählt werden, die in den legten |ten in kühlem Wafler und trodne es 
, pm 5 r eG R s ri * 3 6} sic wu. er . . . 2 2 3 
* Sauöthiere” | Tollte, weift ielen Stell en. | biete des Syr-Darja über 1300 Fami- | ,; oxes ere | Tagen fo häufig geworden find, daß die durch gelindes Reiben gründlih ab. ne 
1892 und das Buch „Unſere Hausthiere ‚ weiſt an vielen Stellen auf das| , = zielt. Trotzdem werden alljährlich neue | Ger ie die. @ in anf c R — 
(Siehe Beihreibung am Schluffe diejer| große Uebel, welches durch geiftige Ge-| lien aus den von der Mißernte betrof- Kerſuche gemacht und die Hoffnung wird eldmanie die Hauptleidenſchaft des Iſt es der Fuß, der auf diefe Weile Al 
Spalte) und außerdem tränte entftebt, hin. „Der Mein mac fenen Gonvernements eingetroffen; nicht ne ee amerifanifchen Volkes ift. Eifenbahn= | behandelt worden ift, fo ift es auch vor— er! 

(Ro. 10.) Wandelnde Seele von Schaba- | . * ebenfo viele Auswanderer follen noch gegeben, daß neben Dem No. räuber werden durch ihren Erfolg im |theilhaft, wenn man nad) dem Abtrod- dir 
fie. Geſprache enthaltend die Geſchichte von | lofe Leute, und ſtarkes Getränfe macht —E 1 harten Weizen mit der Zeit auch wohl- or frecher Nei * = ; 
Erſchaffung der Welt an bis zu und nad) der | yild: wer dazu 2 ft hat wird ni unterwegs fein. Zur Unterftüßung Fo Fra wen mer frecher. Reich zu werden ift das nen etwa eine halbe Stunde lang bloß jal 

Beritörung Jerufalems. 438 Seiten. ’ zu Luſt hat wırd nimmer RE 3 ſchmeckendes Obft im canadiſchen Nord- .; hörli — Ar * * — 
— weiſe.“ (Sprüche 20, 1.) Sehr wahr derfelben hat fih ein Ausſchuß unter weiten reifen wird. Warten wir’s — nur ngech g Bewer ng Fed re 

Wer vor dem 1. Januar 1892 $2.25| ift diefer Spruch. Wein ift aber noch dem Vorſitze des Stadthauptes gebildet. | „p12 1 — —* wie der Rohen, der feineren Speculan- mer herumgeht. Oft iſt das Uebel gi 
ſchidt, erhält die „Rundihau“ für das | das mildere Getränk, wie aud Bier,) — Ein Gorrefpondent einer ruſſi— As 4 ten wie der gröberen Diebe. Lurus, ſchon nad) einer einzigen ſolchen An— ſch 
Jahr 1892 und das Buch „Unfere Dans | ner die Bi e etz | fehen Zeit ihreibt: tte fei Wr Sr Weltfinn, Gottesvergefjenheit, Leicht | wendung befeitigt. Stellt ſich aber un 
(Siere‘‘ (Siehe Beihreibung am Schluffe| @b*t die Bibel fagt, er macht loſe Leute eitung jchreibt: Ich hatte Feine u ' : finn, 3 tität und 2 : das Ku Bee: 
dieſer Spalte) und außerdem und ftarfes Getränke macht wild, weil| genaue Vorftellung darüber, was es| Hinrichtungen in China ic Bern * sg hung o eher ein, To wieberhole ha 

4 a * raſch zuzunehmen. Es man 

(Ro. 11.) Dietrich Philip’s Haudbüchlein Der Menſch gleich davon betrunken und heißt, vom Hunger anjchwellen. Nun — * u vw gie aufende 2 e *22 mehrere Male. M 
yon F Srifttichen = und Religion. 2 thierifch wird. habe ich es gejehen. Stellen fie fi ein] Ueber das chineſiſche Gerichtsverfah- iöf * u. — e, bei denen das reliz | ji Zwed dieſer Behandlung iſt der, 

ienſt von allen Liebhabern der Wahrhei — ER i * æ i Y M * 

u De made Gopzen der beifigen] „Wo iſt Weh? Wo ift Leid? Wo ift menſchliches Geſicht vor, welches derma- ren gegenüber Capital -Verbrechern — * gi eye ne * —⸗ ” 
hrift gemacht. Mit einem Anhang: Che) Zant? Wo ift Klage? Wo find Wun- | Ben angeſchwollen ift, daß alle Einfen- theilt der „Oftafiatifche Lloyd“ Folgen-| . itelt it, als bei den Heiden, dig | bensthätigfeit anzuregen. 
ber Ghrilten. Ledereinband; 491 Seiten. | \ 8 un 1 8 nie unter den Einfluß des Chriſt 
Draan braucht beim Boietlen bog den obme Urſache? Wo find rothe Aus fungen in ihm ausgefüllt find und es| des mit: ** = n 4 es Chriſten⸗ = rg zu 

BI Man brau eim Beitellen bloß die — 51445 — ms famen. ( . = 
Nummer der gewünchten Prämie zu nennen; gen? Nämlich wo man beim Wein fih in eine fchredliche, bläuliche, glä-] Sobald der Berhaftete, jo lange in Im * = Buch en ſich von al fer 
er — ya nen u wir) liegt und kommt auszufaufen was ferne Blaſe verwandelt hat. Augen einem Käfig Feſtgehaltene vor den x Fon = er BR —— tre 

es beſonders verlangt wird. a ou : F 6 ; J ale r - sl j e e e 
— eingeſchänkt iſt. Siehe den Wein | Und Nafe find nicht zu ſehen; alles iſt Thoren des Amtsgebäudes angelangt * per ag rn BR * gebetet. ho 
ht an, daß er fo roth iſt und |derichwollen und blos der unförmlich|ift, wird er von feinen Wärtern den Sie ſchlagen nie die Bibel auf. Sie 
a ‚ ! ſt und] 2 leſen nie ein religiöjes Blatt, viel i 
Unſere Hausthiere im Glaſe fo ſchön ſtehet, er gehet aufgeblaſene Mund mit geplatzten Lip— Beamten des Diftricts = Richters über— in 8 r Bu. — — ten 
glatt ein, aber darnach beißi er wie eine Pen iſt verzogen. Der Krante iſt ein liefert, die ihn aus dem Käfig befreien au 5 = er —— une 60 
— 21: . . J f e ; ‚ ‚ j en b 0 
in gefunden und krankem | Schlange und fticht wie eine Otter,“ ſchwacher Burfche von etwa 15 Jahren. | und ihn nach einer inneren Halle füh- 5 — J rn und gar es 
er R — — er 2. \ ö 
Zuftande. (Sprüche 23, 29.31.) Wenn diejes| Seine Hände und Füße find ausge |ren, in welcher ich ein gededter Tiſch 2 * x“ v. für bie Welt. f Ge⸗ fen 

Mit Anleitung zum Futterbau. vom Wein bezeugt ift, wie viel ſchlim- ſtreckt wie bei einem Todten, troden und | befindet. Verſchiedene Fleiſchſpeiſen, 2 wife ea ame Ge⸗ Ta 
Bon 3. Wernic, practifhem Farmer, land, | Mer wirft dann der Schnaps. O, wir | dünn, wie, Stöde. Cr hat offenbar | ſowie beraufchende Getränfe laden zum tä : y s * ie a8 Pendel ihres ein 

und forftwirtbichaftlihem Schriftteller. kennen das große Uebel, wir haben eg | Nicht die Kraft, fie zu bewegen. Und) Mahle ein. Man fordert ihn auf, fic äglichen Lebens hin und her ſchwankt. 

Dies ift der Titel eines illuftrirten ® g ) — Wenn aber der Tod dieſes Pendel mit 

ir |; ir j ie f ; R Fir . <- W es Pe 
. nn nd urirten Du. ja unter uns! Es ift herzbetrübend. | die fo unglaublich abgemagerten Hände |zu Tiſche zu fegen und zu eſſen, auch fi 2 gerät * es Pendel mi get 
’ Jyi%0] . "I m: 8 ⸗ in, 6 nl N ; 8 
ten ſtart it Viele find in Gefahr, denn nur wer und Fühe find an einen dien, unge=|ftehen einige Perſonen zu feiner Bedie- pen — — dasſelbe — 
ie Jubel if in vier * einen tkein geiftiges Getränke trinkt iſt ficher, | Deuerlich aufgetriebenen Bauch ange=|nung bereit. Der Thorwächter beglück— —* ſen ar vr. ſteht, was 

thang eingetheilt. Der erite Abi tt PC Ye 1.5 M 6 32 — ünf Gust S © = 
beit von der Mierdesucht und den Krankheiten | Wir Fönnen die Gefahr abwenden, wenn hängt, der ſich wie ein Berg über dem | wünſcht den Gefangenen zu feiner An ichtet! Fee av * . = 
ber Pferde; ber zweite von ber Rinboiehzucht | wir einen Willen dazu haben und ein jammererregenden Körperchen erhebt. kunft, erkundigt ſich nach feinem Befin- * per —* = Rn an 
un en Kranfheiten Des Ri s; der f mn ” Pa yo“ — inem ü ⸗ 
dritte von der Schweinezugt und ven Kranf- | wenig Selbftverleugnung. — Trinke Auf den eriten DIE glaubt man, Way wen. nun Diet Ihn, many Dan Giikepagen —* 1 Ge * — er —* 
rg —— — an jelbft feines, dann verlangen deine | gend etwas Fremdes, irgend eine äu= der Reife fich gütlich zu thun. Nach ei— Geif en Gütern, deſſen ” unfterbliche en an = W 
ucht und den Kranfheiten der Schafe. Der) u; s u R — ser eo; ; ; F Ö 
43 and * * Bus = Kinder auch feines (wenn fie noch jung herliche Laft, etwa ein Kiffen, auf ihn |nigen Stunden tritt der Wärter dann hi ſich a. erfreuen önnte. hun RN tis 8 Erf 

ieh auher einer Vefereibung der beliebteften find). Sprich zu deinen Kindern, dei- gewälzt fei, jo wenig entipricht dieſer auf den Gefangenen zu, in feinem Ge— iR — 2 gegenwärtige Leben heuma mu N 2. 
utterpflanzen Anmweriungen für Die Beitel . r AJ at . PP . ı , 

En ug nn nes Nahbars Kindern, zu Denen, die geſchwollene Leib dem mageren Kinder- | folge mehrere Gehilfen, die Taue oder M * p — * — zen er u 
us — und Dauerwäiben. Des bei dir aus- und eingehen, von dem |förper! Etwas Schredlicheres als die— Ketten zu feiner Fellelung tragen. ei —* (eg — Rückenſchmer en er 
uch enthält 35 Alluitrationen, von denen — ie - R 7 ückli RR — er utzmitteln, 

fich die meiften (22) im Anbange befinden. | NToben Uebel das daraus entſteht. Es jen Unglüdlicen haben wir nicht mehr) Man führt ihn dann in die Gerichts- a = — —* ze. an fie — seh, * 

Eine Ohioer Zeitung widmet dem Buche iſt ſchwer einen Menſchen zu retten, geſehen und konnten es auch nicht ſehen. halle vor den Richter. Erſt wenn das den mag das beweift ———— Quetfungen, Frifche Wunden Ben 
olgende Worte: 2 in des Teufels Ne —— SER : ; Ber 8 nie und Genittwunden. 

Eh lange wünschten wir ein ähnliches ner ee —* — —*— Todesurtheil zum dritten Male von dem Attentat, und tauſend tägliche Vorfälle 
Hiliges und praftiiches Shriſtchen in Blast: | ſucht verſtrickt iſt, aber es iſt leicht einen] — Sept iſt es am leichteſten Abon- dritten und höchſten Richter bei der drit- Kein Theil des Neuen ZTeftaments follte N eura l ß i e N “ 
ſcher Sprache für unſere deutſchen Farmer, Jüngling, der noch nicht daran gewöhnt nenten für die „Rundſchau“ zu ge=|ten und legten Unt 8 “ : 2 f Badnfchmerzen, Mopfweb, Brandwundem, 
wie e5 deren fo viele in engluicher Sprache ii a1 heeintfuife | h > au 9 UND leſen — ausgeſpro⸗ | yon dieſem neuen geldgierigen Zeitalter Uufgefprungene Hände, Gelenk, auf 

iebt, aus dem der armer ich vorfommen iſt, zu eeinfluſſen. winnen, da jeder neue Abonnent eine chen iſt, wird er in's Gefängniß abge— fleißiger ſtudirt werden, als die vielen or mat 
en falls, 3. ®. bei Frfranfung eines Pier Ein Freind der Prohibiton. | Prämie befommt und außerdem das) führt und Fußb ⸗ und alle Schmerzen, welche ein aͤußerliches Mite 
des oder eines Stüdes Nindvieh und bei B as | Führt und an den Fußboden feitgefettet, | Warnungen Jeſu gegen den Mammon tel benötdigen. hat 

Fr ww > —9 3 43 2 *. . fi bi *7 
* Zufällen des Panblebens fchnel TR Blatt von jet bis Ende diejes Jahres | bis der Tag der Hinrichtung herannaht. diefer Welt [Apologete. ] Barmer und Viehzüchter hör! 

ath erhol ern Dickleibige B i ie 9 j 6 : Be 
| __ a4 hin dan umfonft. Die Abonnentenfammler ere) Die Zahl der Tage, Wochen oder Mo- And in Dem 9 atoe De cn und ihm 
des Materials verwirrt zu werden und jchlieh:| u „Rundſchau“ ein Jahr lang, | halten eine praktiſche Entihädigung |nate, ehe die Strafe vollzogen wird, —— ken dee Bir X na iſtd 
lich doch nichts zu finden, als — das Bu niere Hausthiere“ für i iihe: Brief i -Ihä c Zꝛei * nn 
—* wenigen Worten jagen liche Wirempfeh, eine a 2 8* vau thiere und | für ihre Mühe: Briefpapiere und Gous | hängt von der Jahreszeit ab, in weldher] — Jeder Abonnent, ob alter oder Eine Flafche @t. Jakobs Dei toſtet 50 Cto. net 
ien diejes Büchlein Alen, welche auf ingenb eime don den tatisprämien toften | verte mit gedrucktem Namen und das letzte Urtheil ausgeſprochen iſt; neuer, erhält eine Prämie. Siehe ee — 
eine Weiſe Landwirthſchaft betreiben.” zuſammen nur einen Dollar. Adreſſe. Näheres findet man Seite 3. dem chineſiſchen Geſetze gemäß können erſte Spalte dieſer Seite. ME CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, M&, 
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Erſcheint jeden Mittwoch. 





P:eis 73 Gents ver Jahr 
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für, ſowie Briefe _betreffs der „Rundihau 
berfehe man mit folgender Adreije: 
Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 





ite Pub. Co. 





I Geld ſchicke man per Money Order, 
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— 2a Schicht feine Ebedb. a 
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#8 second class matter. 
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Carbolineum. 


Bei dem allgemeinen Intereſſe, wel— 
ches der Holzconſervirungs-Farbe 
„Carbolineum Avenarius“ von den 
weiteſten Kreiſen entgegen gebracht 
wird, intereſſirt es unſeren Leſerkreis 
gewiß, die günſtigen Erfahrungen zu 
vernehmen, welche in Bezug, auf die 
in volkswirthſchaftlicher Hinſicht fo 
wichtige Dauerhaftmachung des bear— 
beiteten Holzes mittelſt der genannten 
Anſtrichfarbe erzielt werden. 

Billiger ala der gewöhnliche Delan- 
ftri, ift das Streichen mit „Garboli- 
neum“ ein bedeutend beflerer und viel 
länger ausdauernder Schuß des abwech- 
felnder Näffe oder fortvauernder Feuch— 
tigfeit ausgeſetzten Holzes. 

Für die lange Dauer dieſes Schutzes 
bürgen Zeugniſſe, denen zufolge nad) 





R om 
Beſondere Belohnung fur Verlauf von 17 Jahren an mit die— 


Abonnentenſammler. 


Trotz der großen Verbreitung, deren 
ſich die „Kundſchau“ erfreut, giebt es 
doch noch viele Familien, die nod) nicht | a bar ' 
auf diejelbe abonnirt find. Sie alle |von Scheunen, Graineries, Schuppen, Miſt am vortheilhafteiten ausnutzt 
zu Abonnenten (nicht nur Leſern) zu 


machen, iſt unſer Beitreben, weshalb 
wir bejchlofjen haben, Diejenigen, welche 
fi bemühen der „Rundſchau“ neue 
Abonnenten zuzuführen, in ausgiebiger 
Weiſe zu entihädigen. Wir geben: 

Für einen neuen Abonnenten 12 
Gouverte und 12 Briefbögen mit ges 
drucktem Namen und Adrefje des Samm— 
lers auf beiden. 

Für zwei neue Abonnenten 25 
Gouverte und 25 Briefbögen mit ges 


drudtem Namen und Adreſſe des 
Sammlers auf beiden. i 
Für drei neue Abonnenten 50 


Gouverte und 50 Briefbögen mit ges 
drudtem Namen und Adreſſe Des 
Sammlers auf beiden. i 

Für jeden neuen Abonnenten über 
drei erhält der betreffende Sammler 
15 Gouverte und 15 Briefbögen mehr. 

Bedingungen. 

1. Die gejammelten Abonnenten müſ— 
fen neue jein. 

2. Die Bezahlung für das Blatt muß 
mit der Bejtellung eingejandt werden. 

3, Der Sammler muß außer dem Na: 
men und der Adreſſe des neuen Abonnen: 
ten jeinen eigenen Namen und Adreſſe, 
welche auf die Briefbögen und Gouverte 
gedruckt werden, deutlich angeben. 

4. Der neue Abonnent jelbit ijt zu einer 
Gratisprämie oder wenn er mehr als 75 
Gents für die „Rundſchau'“ bezahlt, zur 
betreffenden Prämie gegen Aufbezahlung 
berechtigt. 

5. Wenn ein Sanımler Ausficht hat 
mehrere Abonnenten -zu gewinnen, Dies 
aber längere Zeit in Anjpruch nimmt, fo 
fann er die Namen der Abonnenten ein= 
eln einschicken und fich erit nachdem er 
en legten eingeiandt hat von uns die auf 
ihn entfallende Anzahl bedrudter Brieibö- 
gen und Couverte ſchicken laſſen. 





— In wenigen Tagen wird das 
neue Jahr erreicht ſein. Wer ſein 
Abonnement für 1892 noch nicht erneu— 
ert hat, beeile ſich damit, um ſich noch 
die Gratisprämie zu ſichern. Nach Neu— 
jahr giebt es keine Gratisprämien mehr. 

— Seit Veröffentlichung der letzten 
Liſte wurde die halbmonatliche „Rund— 
ſchau“ für nachgenannte Perſonen bei 
uns beſtellt: Gerhard Neufeld, Abra— 
ham Buhler; Heinrich Siemens; Franz 
Matties. 

— Erdman Siemens, der uns einen 
Brief mit verſchiedenen Aufträgen 
ſchickt, iſt gebeten uns ſeine Adreſſe mit— 
zutheilen, welche er anzugeben vergeſ— 
fen, und auch wenn möglich feine Auf— 
träge in recht Harer Weiſe zu wieder- 
holen. 

— Die Abonnentenfammler erhal— 
ten ihre gedrudten Briefpapiere und 
Gouverte nach Neujahr. Einige haben 
es faft bis auf hundert gebradt. Hof— 
fentlich wird jeder noch die wenigen 
Tage bis Neujahr ausnugen um noch 
einige neue Abonnenten zu finden. 
MWährend wir Gratisprämien geben 
geht dies leichter als nachher. 








Erfundigung — Ausfunft. 





13” Wer eine Ausfunft erteilt ift gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betveijende 
Erfundigung abgedrudt war. 

13” Im Antereffe der Frageiteller bitten 
wir diejenigen Leſer, die an dieſer Stelle 
Erfundigungen nach ihnen befannten Per: 
fonen finden, diejelben darauf aufmerkſam zu 
machen. 





(?) EorneliusS Benner, Neu: 
Grünthal, Gretna, Manitoba, bitttet um 
die genaue Adreſſe jeines Onkels Jacob 
Benner, fr. Steinan, Rußl. 

— Austunftverlangt. — Sa— 
lomon Helmuth verließ im Monat Au— 
quft diefes Jahres heimlich feine Hei- 
math in Miami County, Jndiana und 
hat man feitdem nichts von ihm ge= 
hört. Er iſt 53 Jahre alt. Wer über 
ihn Auskunft zu geben im Stande ilt, 
ift dringend gebeten an den Unterzeich- 
neten zu jchreiben. 

Benjamin Helmuth, 
Charm, Holmes County, Ohio. 


ſem Präparat getränkten Holze ſich 
noch nicht die geringſte Fäulniß gezeigt 
hat. Daher iſt das „Carbolineum 
| Avenarius“ unfchäßbar zum Anſtrich 
| gaunpfoften, Schindeldädhern, Woa⸗ 
therboards, Querbalken (Sills), denen 
es gleichzeitig eine ſchöne nußbraune 
Farbe verleiht und auch das Schwinden 
und Quellen verhütet. 

Eingehende Verſuche, die hier zu 
| Lande von großen Hühnerzüchtern ge 


| macht wurden, haben die unumjtoßbare | 


I “ EI ar 
| Thatjache ergeben, day die Jo lältigen, 


den Hühnern ſchadenden Hühnerlaufe 
durch den Anſtrich des Hühnerſtalles 
mit „Carbolineum“ getödtet werden, 
Ida das Präparat gleichzeitig desinfizi— 
rend wirft. 

In Deutjchland verwendet der Yand- 
wirth das „Garbolineum” mit Erfolg, 
um den Roſt an lange unbenüßten 
Pflügen, deren Streichbretter arg ver— 
roftet find, jchnell zu entfernen. Bei 
bindigen Böden badt die Erde an den 
roftigen Pflug feit, derjelbe wird oft 
aus den Furchen gehoben oder geht zu 
flah. Wenn man nun, um dielfem Ue— 
beljtande abzuhelfen, die ſtark verrojte- 
ten Theile mit „Carbolineum“ bejtreicht 
und zwar möglichjt kurz vor dem Ge— 
brauch, fo löſt fich der Roſt und bei der 
erjten Berührung mit dem Boden wird 
eine piegelglatte Streichfläche erfcheinen. 

Um den Artikel auch den Kleinen Con— 
fumenten zugängig zu maden, verjen- 
det die hiefige Agentur dasjelbe von 10 
Gallonen aufwärts fradht- und faßfrei 
über die ganzen Vereinigten Staaten. 
Mer noch weitere Auskunft über den 
Artikel zu haben wünfcht, wende fich, in 
deutfcher oder in engliſcher Sprade an 
die Carbolincum Wood Preserving 
Co. in Milwaufee, deren Adreſſe in der 
Anzeige auf der legten Seite angegeben 
iſt. 





—— + 


Schwer zu verbutternde Milch. 


Wohl Jedem, welcher ſich praktiſch 
mit der Milchwirthſchaft beſchäftigt hat, 
iſt es ſchon vorgekommen, daß unter 
Umſtänden die Gewinnung von Butter 
nicht oder doch ſchwer gelingen will, 
daß ſich im Butterfaße anftatt der But— 
ter eine Maſſe Schaum bildet, der auch 
bald einen unangenehmen Geruch und 
Geſchmack annimmt. An den meiſten 
Fällen wird dieſer Uebelſtand nicht der 
Milch oder dem Rahme als ſolchem, 
ſondern anderen äußeren Einflüſſen zu— 
zuſchreiben ſein, vor Allem der Anwen— 
dung einer zu niedrigen Butterungs— 
temperatur, oder einem zu hohen Alter 
des Rahmes u. ſ. w. Durch ſorgfältige 
Regelung der Temperatur, Verbutte— 
rung nicht zu alten Rahmes u. ſ. w. 
wird meijtens der Uebelſtand der Nicht- 
butterbarfeit des Rahmes bejeitigt wer— 
den. — Dann fann auch bittere oder über: 
haupt die Milch altmilchender Kühe 
Schuld daran tragen, wenn das Aus— 
buttern des Nahmes nicht gelingen will, 
in welchem Falle natürlich die Fernhal— 
tung derjelben von der übrigen Milch 
vor dem Uebel am leichtejten bewahrt. 
Allerdings ift auch Mangel an Reinlic)- 
feit mit unter die Urfachen zu zählen. 
Beim Neinigen der Milchgeichirre wird 
fih zu oft beholfen mit nicht genügend 
heißem Wafler. In einem ähnlichen 
Falle, in dem man ſeit einer Woche mit 
dem Buttern feinen Erfolg hatte, fand 
es fih nach gründlicher Unterfuhung, 
daß eine altmilchende Kuh mit einem 
Striche bittere Milch lieferte. Nach Zu— 
rücdjtellen der Milch diefer Kuh und 
nad) einer gründlichen Reinigung aller 
Gefäße, gelang das Buttern wieder in 
befriedigender Weile, wobei es freilich 
unentichieden blieb, welchem der beiden 
Mittel die Befeitigung des Uebels zuzu— 


Die Entwerthung des Stall- 

düngers. 

Könnte man die Summe in Erfah 
rung bringen, welche alljährlich ver— 
loren geht durch falſche Behandlung 
des Stalldüngers, jo würde man die 
Hände über dem Kopfe zufammenichla= 
gen. Was würden wir von einem Men— 
ſchen denfen, der einen großen Vorrath 
der beiten Speifen heute auf die Straße 
Ihmiffe, um morgen über Hunger zu 
flagen? Genau dasjelbe, was wir von 
einem Farmer denfen müſſen, der große 
Vorräthe des nüglichften Düngers dur 
Auslaugen und Gährung verfommen 
läßt, und dann über magere Ernten 
und fchlechte Zeiten wimmert. Das 
Eine ift ebenfo unvernünftig, als das 
Andere. 

In Deutichland hat man neuerdings 
Verſuche angeftellt, um den großen 
Verluſt Feitzuftellen, welchen das Aus— 
| laugen und die Gährung des Stall: 
| dDüngers im Gefolge haben. Es jtellte 
|fich heraus, dab derjenige Bauer den 





der denfelben möglichit Frifch verwendet. 
| Dasfelbe hat der alte Hans feinen Le= 
jern jeit Jahren gepredigt. 

| Man brachte friichen Pferdemift in 
einen offenen Holzkaſten mit durchläſſi— 
| gem Boden. Der Kaſten wurde in einen 
| Düngerhaufen geftellt. Eine nach jechs 
Monaten angeftellte chemiſche Unterfus 
| hung zeigte einen dreifachen Berluft: 
l. einen beträchtlichen VBerluft am Ges 
gewicht, 2. ein Anwachſen des Waller: 
gehalts, 3. eine wejentliche Verminde— 
rung werthooller Dungitoffe. 

Aus den Verfuchen wird e3 wahr 
icheinlih, daß Pferdedünger, der im 
Freien loder auf einen Haufen gewor— 
fen wird, innerhalb eines halben Jah— 
res fait die Hälfte feines Düngerwer- 
thes einbüßt. 

Es wurden zwei Proben gemijchten 
Düngers (Pferdemift und Kuhmiſt) in 
dünner Schicht ausgebreitet und ge= 
trodnet, jo daß Sonne und Luft, aber 
nicht Negen einwirken fonnten. Hier— 
bei hat fich fein merklicher Verluft an 
düngenden Bejtandtheilen feititellen 
(alien. Es ift daher beiler, den Dün— 
ger ausgebreitet auf dem Felde liegen 
zu laſſen, als denjelben in Heinen Haus: 
fen auf dem Felde längere Zeit jtehen 
zu laſſen. [Germania. ] 


— — — 


Allerlei. 


New York hat über 1000 Millio— 
näre, London hat 600, Paris 500, 
Berlin 200 und Wien 100. 

— Präriehunde follen fich jo ſtark 
vermehren, daß einige der mejtlichen 
Staaten der Gefahr ausgefegt find, von 
denjelben überlaufen zu werden. 

— Die Ehriften feiern den Sonntag; 
die Griechen den Montag; die Perfer 
den Dienftag; die Aſſyrer den Mitt: 
woch; die Egypter den Donneritag; 
die Türken den Freitag; die Juden den 
Samftag; die Faullenzer jeden Tag. 

— Henry Billard hat einem Bericht: 
eritatter in Spofane Falls, Waſh., ge: 
genüber die Anficht ausgeiproden, daß 
in nicht allzu ferner Zeit alle Züge der 
Northern Pacific-Bahn durch Electrici— 
tät getrieben werden würden. 

- — Der fültefte Pla der Erde ilt 
Werkhojansk in Sibirien, wo der Ther- 
mometer ſchon SI Grad unter dem Ge— 
frierpunft gezeigt hat. Der Erdboden 
ist dort bis zu einer Tiefe von vierhuns 
dert Fuß gefroren. 

— Gegenwärtig find in Baltimore 
circa 50 Dampfer zum Transport von 
2,000,000 Bu. Getreide im December 
und Januar gehartert worden und für 
December allein beträgt das zu verjen- 
dende Quantum 1,840,000 Bu. 

— Eine gewaltige Körperfülle it den 
beiden Kindern des in Detroit wohnen 
den Gerard Palmer bejchieden. Sein 
10jähriger Sohn hat bereits ein Kör— 
pergewicht von 190 Pfund aufzumeifen, 
während feine Tochter Hattie, die um 
einige Jahre älter ift, 265 Pfund wiegt. 

— Man hat nachgewiejen, das Ele- 
phanten 200 Jahre alt geworden find 
und ein Alter von 150 Jahren wird 
bei dieſen Thieren nicht als jehr hoch 
angejehen. Der Elephant braucht na= 
hezu ein Viertel» Jahrhundert, ehe er 
vollftändig ausgewachſen ift. 

— „Die Thür fnarrt in den Angeln, 
daß fie freifcht, und feine Oelkanne zur 
Hand!” Nehme doch ein wenig gelbe 
Seife und verfuche, hiervon mit einem 
Meier oder Span etwas zwiſchen die 
Angeln zu bringen; die Thür wird fich 
von nun an geräufchlos öffnen und 





jchreiben war. 





ſchließen laſſen. 


In Virginieũ liegen etwa 15 Milz |- 


lionen Acres culturfähiges Land brach, 
welche meiſtens großen Landbeſitzern ge- 
hören, die keine Einkünfte daraus zie— 
hen und das Capital nicht beſitzen, das 
Land zu cultiviren. Die Staatsbehör- 
den find ihnen nun zu Hilfe gefommen, 
indem fie darnad) ftreben, die Einwan— 
derung in den’ Staat zu fördern, damit 
diefe das Land bebaut. 


— Nah der jüngften Zählung hat 
Ganada eine römiſch-katholiſche Bevöl- 
ferung von 2,223,424 Seelen, was fait 
die Hälfte der Bevölkerung der Domi- 
nion ausmadt. Die Geiftlichkeit beiteht 
aus 30 Erzbifchöfen und Bilchöfen, ſo— 
wie 2363 Prieftern. Die katholifche 
Kirche befist 12 Seminare, 28 Hochſchu— 
fen, 467 Benfionate und Academien, 
2728 Volksſchulen, 149 Hofpitäler, 105 
religiöje Gemeinichaften, 1820 Kirchen 
und 213 Kapellen. 

— Ein jelten vorfommender Un 
glüdsfall befiel einen Knecht auf Yan 
cy's Bauerei in Shepherdsville, My. 
Derfelbe wurde von einer Kuh, die er 
ſich anſchickte zu melfen, niedergeitoßen 
und erlitt mehrere Rippenbrüche. 


Nancy mußte die Kuh erſchießen, bevor | 


er den Unglücdlichen aus feiner verzivei- 
felten Lage befreien konnte. In Bezug 
auf den Grund der plößlichen Wildheit 
man vollftändig im 


des Thieres ilt 


Dunteln, da Tollwuth ausgeichlofien | 


it, indem fein toller Hund jeit Jahren 
in der Gegend gejehen wurde. 


— Den ältelten Schullehrer der Welt | 


beligt wohl Andermatt, Schweiz. Seit 
1830 wirft Golumban Roſſi an, der 
dortigen Schule, alfo 71 Jahre! Bei: 
nahe die ganze zur Stunde lebende 
Bevölkerung des Ortes ſoll von dem 
greifen Lehrer unterrichtet worden fein. 


Falls die Angaben des Schweizer Blat= | 


tes thatlächlich ftimmen, jo müßte der 
greife Pädagoge auch einmal der jüngite 
Lehrer der Welt gewefen, fein, denn es 
heißt weiter: Der jetzt Fünfundadtzig- 
jährige iſt gefonnen, demnächſt vom 
Schuldienit zurüdzutreten. Hieraus 
ginge hervor, daß Herr Golumban 
Roſſi als — Knabe von vierzehn Jah— 
ren fein Lehramt angetreten hat! 

— Die Jahresitatiftit der „Dead 
Letter Office” in Wafhington Liefert 
wiederum eine fomijche Illuſtration zu 
der menschlichen Erbfünde: Vergeßlich— 
feit. Der Superintendent des Bure- 
aus für unbeftellbare Briefe fagt in fei- 
nem Sahresbericht, daß während des 
legten Wirthichaftsjahres 6,829,460 
folche Briefe eingeliefert worden ſind, 
311,904 mehr, als im vorigen Jahr. 
Davon waren 422,638 falfch adreflirt, 
27,670 trugen überhaupt feine Auf- 


ſchrift, manche enthielten Wechſel, 
Checks, Geld ꝛc. In 32,273 Briefen 


war Geld enthalten. In 30,302 wa- 
ren Wechjel, Geld x. im Geſammtbe— 
trage von $1,862,293 enthalten. Da 
überhaupt jo viele Briefe nicht richtig 
befördert werden, liegt zum großen 
Theil nur an der Nachläſſigkeit der Ab— 
ſender jelbit. 


— Nachdem der in der „Evangeli- 
ſchen Gemeinschaft“ (Albrechtsleute) ent- 
brannte Streit nicht gütlich hat beige- 
legt werden können, haben die einander 
betämpfenden Parteien den Handel nun 
vor die weltlichen Gerichte gebracht. 
Aus Freeport in Jllinois wird berichtet, 
day eines der umfangreichiten geſetzli— 
hen Actenſtücke, das je im Kreisgericht 
in Stephenfon eingetragen wurde, am 
7. December von der Ejcher- und Bow— 
man-Partei der Evangelifchen Gemein- 
ichaft eingetragen worden iſt. Es ent- 
hält die Gründe, warum Richter Shaw 
einen Einhaltsbefehl erlaſſen joll, der 
die Dubs-Partei verhindert, die evan— 
geliichen Kirchen in Rod Grove, Ste- 
phenfon Gounty, Broofville, Ogle 
County und Black Dat, Carroll Gounty, 
zu benügen. Die oben genannten Kir— 
chen befinden ſich jekt im Beſitze der 
Dubs-PBartei und Baitoren, die dem 
Biſchof Dubs ergeben find, predigen 
auf ihren Kanzeln und eine Mehrheit 
der Gemeine hält zu Biſchof Dubs. 
Die Bittjteller behaupten, die jüngſt in 
Indianapolis abgehaltene Konferenz 
der Evangelifchen Gemeinfchaft fei die 
gejegliche Eonferenz geweien und darum 
ftehe alles Eigenthbum der Gemeinschaft 
unter ihrer Gontrole. bon Der 
Dubs-Partei gehaltene Gonferenz habe 
fein Recht, irgend welches Eigenthum 
der Evangeliichen Gemeinfchaft in Be— 
fig zu halten. Die Dubs-Partei wurde 
aufgefordert, fih am 8. December im 
Kreisgeriht in Freeport einzufinden 
und zu verantworten. Der Proceß 
wird ohne Zweifel langwierig fein. 


Die 





Gemeinnütziges. 

— Gegen Magenkrampf iſt ein ein— 
faches Heilmittel friſch geriebener Meer— 
rettig, welcher in Eſſig erweicht wurde 
und den man in ein Läppchen gewickelt 
auf den Magen legt. 


— Huſtenmittel. — Man ſiede 
gute Gerſte ſammt der Hülſe, wie ſie 
vom Dreſchen kommt, eine halbe 
Stunde lang, auf 1 Quart Waſſer eine 
Hand voll, und füge nad) Belieben fein | 
geichnittenes Zohannisbrod und Kanz| 
diszuder bei. Nah dem Abjeihen lau— 
warm getrunfen, bejonders vor dem 
Sclafengehen, leitet dies Mittel vor- 
zügliche Dienite. 





— Nein mwollene Strümpfe wäscht | 
man rasch und am beiten in warmem | 
Waller, welchem man etwa ein Glas 
voll Salmiafgeift (ammonia) beige 
miſcht hat. Man waſche fie zweimal, 
ohne zu jpülen. Aller Schmutz und 
Schweiß ift dann entfernt und Die 
Strümpfe laufen nicht ein. Man reibe 
nicht viel, ſondern drüde fie mehr im 
Waſſer. Wir rathen allen Hausfrauen, 
einen Verſuch zu machen, um ich ſelbſt 
zu überzeugen, wie bortheilhaft Diele 
| Art der Reinigung ift. 


Hanföl, ein Mittel gegen Unge- 
ziefer der Thiere. — Das ärmere ruffische | 
Volk auf dem Lande und ın den Städ- | 
ten hält große Stüde auf den Hanf und | 
verwendet Büchel Frifcher und getrodnes | 
ter Hanfpflanzen im Haufe und in den | 
| Betten, um fich des Ungeziefers zu er 
wehren. Ebenſo wird das Hanföl neu= | 
erdings zur ſchnellen und gefahrlofen 
| Vertreibung von Ungeziefer der Thiere 
empfohlen. In zwei bis drei Stunden 
nach dem Einreiben hörte bei den maf 
ſenhaft mit Läufen bededten Hausthie- 
Iren das Hautjuden auf, die Yäufe wa— 
ren abgeftorben. Auch gegen Hautmil- 
ben that es gute Dienfte. Von fieben 
mit Milben behafteten Pferden waren 
zwei nur einmal, fünf dagegen zweimal 
mit Hanföl eingerieben worden. Der 
Erfolg war ein volltommener, ungeac)- 
tet man vor der Anwendung das Ab— 
wachen der Thiere mit Seifenwaſſer 
oder Lauge unterlaffen hatte. Hanföl 
erjcheint für die im Rede fiehenden 
Zwecke um jo mehr angezeigt, als es 
billig und leicht zu beſchaffen ift, und 
nicht wie andere Mittel diefer Art gif- 
tige Eigenſchaften beſitzt. Seiner An- 
wendung jteht deshalb auch bei Hunden 
und Kälbern, welche die Einreibung 
abzuleden pflegen, nichts entgegen. 





— —— 


„Unſere Hausthiere“. 

Wir machen unſere Leſer beſonders 
auf das Buch „Unſere Hausthiere“, 
welches auf Seite 2 am Schluſſe der 
erſten Spalte genau beſchrieben iſt, 
aufmerkſam. Wie aus der eben da— 
ſelbſt befindlichen Prämienliſte erſicht— 
lich iſt, erhält jeder Abonnent, der ſich 
eine Aufbezahlungsprämie beſtellt, alſo 
mehr als 75 Cents für die „Rundſchau“ 
bezahlt, außer der betreffenden Prämie 
noch das Buch „Unſere Hausthiere“. 

Kein Farmer, ſei ſein Viehſtand nun 
ein großer oder ein kleiner, ſollte es 
verſäumen, ſich das Buch „Unſere 
Hausthiere“ zu verſchaffen. Es ent— 
hält Winke und Rathſchläge, die für 
den Farmer nicht nur intereflant, ſon— 
dern auch don großem Nuten find. 
Jeder Farmer jollte wenigitens bei ein— 
fahen Erfranfungen unter feinen Thie— 
ren ſich zu helfen willen und fich durch 
Lejen eines Buches wie „Unfere Haus 
thiere” auf plöglich eintretende Erkran— 
fungen jeines Viehſtandes vorbereiten. 

Wenn man ein jo nüsliches Buch zu 
fol billigen Bedingungen erhalten 
fann, wie wir fie in unferer Prämien- 
liſte ftellen, jo jollte Niemand verfäu- 
men ſich die Gelegenheit zu nutze zu 
madhen. Für einen Dollar geben 
wir die „Rundſchau“ ein Jahr lang, 
ferners eine von den fünf Gratisprä= 
mien und außerdem das Buch „Unjere 
Hausthiere“. 
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QUEHSFRUF 


THE PEDOPLE’S REMEDY. PRICE 250 


— 


SALVATION on 


Price only 25 Cts. Sold by all dealers. 
Will relieve Rheumatism, Neuralgia, 
Swellings,Bruises,Lumbago,Sprains, 
Headache, Toothache, Sores, Burns, 
Cuts, Scalds, Backache, Wounds, &c. 





Ruſſiſche 
Sperifiſche Mittel 


Die beſten in der Welt. 


Es ſind keine gewöhnlichen Patentmittel, 
wie ſie hier zu Hunderten und Tauſenden den 
Leidenden geboten werden. Sie ſind kein 
Humbug, wie Viele meinen. Die Mittel ſind: 

1 Sadwa ceurirt Krämpfe und Fall— 
ſucht. Preis $1.00. 

2. Urarina iit das bejte Mittel, wenn 
man nicht Urin lajien kann. Es hebt alle 
Darmleiden sehr ſchnell. Heilt Blajen- und 
Nierenfranfheiten. Preis $1.00, 

3. Sibirine ijt das größte Magen 
mittel, das es giebt. Heilt alle Magenbe— 


| ichwerden, Yeberleiden, Stuhlveritopfung und 


alle Yeiden, die von Unverdaulichfeit herrüh— 
ren Preis $1 00. 

4 Auti Meptile heilt jeden Schlan— 
genbiß und Inſectenſtich. Preis 82.00, 

3 Wutfiihe Sulpe iſt das größte 
Mittel um alle Wunden und Geichwüre zu 


heilen, Preis 50 Eents per Schadtel. 
6. Nuſſi che Zaͤhnich cız = Eros 
|prf-n curiven jeden Jahnichmerz augenblid 
lich. Preis 25 Gents. 
serner habe ich auch: Ruſſiſche 
Holimannstropfen in voller Stärfe 4 Una. 75e 
Pfeffermünztropfen, — 
Schlagwaſſer .......... — ON 
Colik und Krampfeoliktropfen . . 2 1.00 


Fliegender Spiritus für Rheumatismus 


. u... 4 Unzen 75c 
Ruſſiſche Kiebertropfen .. 
Sauptagent: Dr. F. Bersuch, 

Hanover, Kansas. 

Alle Mittel können von mir bezogen wer 
den. Prediger Yehrer und Apotheker als Local 
agenten verlangt! 36'11—9'92 


G. Löbſack's 
4/lanzen-Surnp 
Schwindsuchtskur 


iſt das befte, größte und billigite Heilmittel 
für Erfältungen aller Art, Huften, Schuu⸗ 


| pfen, Katarıh im Kopf, auf der Bruft oder 


im Magen, für Aſthma (beionders wenn 
von Schlaflofigfeit begleitet), blanen Huſten, 
und beſonders für alle 
Lungen- und Leberkrankheiten. 

—Zeugniß: Ich, der Unterzeichnete, litt 
ſchon mehrere Jahre an Aſthma, jo daß ich 
gendthigt war meinen Beruf aufzugeben 
und jede Nacht mußte ich 1 bi8 2 Stunden 
und darüber im Lehnſtuhl verbringen, und 
öfters glaubte ich jammt den Meinigen, 
daß es die legte Nacht jei. Ach gebrauchte 
verjchiedene Medicin aber ſtets umijonft; 
den Pflanzen-Syrup von Löbſack verfuchte 
ih als das Lebte, wofür ich mein Geld 
twegiverfen wollte, aber dies ift gerade das 
Einzige, welches mir geholfen hat, jo daß 
ich seither von feiner geitörten Nachtruhe 
mehr weiß. Das fann ich mit gutem Ge: 
wiſſen bezeugen, und Aſthmaleidende jolls 
ten die Hoffnung nicht aufgeben, fondern 
ich möchteallen Aſthma-Leidenden zurufen : 
„Brobiert es und ihr erſtaunt iiber die Wir— 
ung von Löbſack's Pflanzen Syrup. 
Aug. Stoß, 866—11th Ave., New ort. 

Zu beziehen von dem Erfinder und Fa— 
brifanten: G. Loebsack. 

Cor. Dunham & Quimby Avs., 
Cleveland Ohio. 

Preis per Flaſche: 50 Gts. 

196 Flaſchen: 82.50.84 
Leute, Die Löbſack's Bilanzen-Syrup torrä- 
thin halten wollen, werden überall verlangt. 

vch. Das Geld jollte bei jeder Beftellung 
mitgeiandt werden. Erpreßfoften müffen 
vom Beiteller bezahlt werden. Nicht weniger 
als ſechs Flaichen werden verjandt. 
17'91--16'92, 





— Jeder Abonnent, ob alter oder 
neuer, erhält eine Prämie. Siehe 
zweite Seite, erfte Spalte. 


„Krieg oder Schiedsgeridt. 
Ein Wort an die Preffe und deren Le— 
fer.” Tractat. Preis per Dutzend 10 
Cts.; per Hundert 75 Ets. 

Mennonite Pub. Co.. Elkhart, Ind, 


Ein Dollar bringt die „Rundſchau“ 
ein ganzes Jahr lang ins Haus und 
außerdem das nützliche Buch „Unfere 
Hausthiere” und eine von den in un 
ferer Prämienliſte aufgeführten Gratis= 





prämien: Siehe 2. Seite, 1. Spalte. 
Forni’s 
” 
2Allpen-Kräuter 
Iut:Belecber. 


Ein Graden-Weihent der Natur für die 
Menichheit. 


Der alte Dr. Beter Fahr ney ftammte von Schwei⸗ 
k ab und wurde ım vorigen Jahrhundert in Lancafter 
0., Ba., geboren. Er wohnte und praktizirte ala Arzt 
in Waihington Co., Mpd., bis zu feinem Zope, und jeine 
Urzeneien find bis auf den heutigen Tag im Gebraud 
eblieben. Sein berühmter Blut-NReiniger bat der lei- 
enden Menichheit mehr Gutes erwiejen, als irgend eine 
andere befannte Medizin; aber erit “7 Gntel, ein Arzt 
und praktiiher Chemiker, brachte diejes werthvolle Heil 
mittel zu feiner jegigen hohen Bolltommenbeit. 
er außgedehnte Verkauf von magnetiichem Waller, 
das aus artefiihen Mineral-D uellen genommen wurde, 
melde an einigen Stellen bis zu einer Tiefe von 1200 Fu 
unter der Oberfläche gebohrt wurden, brachte ihn au 
den Gedanken, dieſes Wafjer als Auflöjungs-Mittel bei 
der Herftellung jeiner Medizin, allgemein befannt unter 
dem Namen ,‚Form's Alpen Kräuter Blut-Beleber,* an⸗ 
barmioje und auf dieſe Weije eine vegetabiliiche und 





armloje Mineral-Berbindung herzuitellen, wie eine 
olche nie zuvor entdedt worden iſt. 
Die Alpen-Hräuter 
beftehen aus mehr als preißin verichiedenen Arten im» 
portirter und einheimischer Wirrzeln, Rinden, Blättern, 
men und Beeren, die jeit Jahrhunderten befannt 
nd, daß fie die höchiten medizinischen Eigenichaften bes 
gen, und alle Krankheiten,dieim Blut ihren Siß haben, 
uriren, und man gebraucht fie gegen Verjtopfung, Ber 
dauungsbeichwerden, krankes und nerböjes Ntopfmeb, 
Leberleiden, Gallenbeihwerden, Gelbiucht, Rheuma- 
tiömus, Gicht, Dospepſie re Roſe, 
Würmer, Bandwurm, Waſſerſucht, Neuralgia, Froft⸗ 
und Wıeberichauer, Be riodiihe Kopfichmerzen, Schlei⸗ 
endes Fieber, Scropheln und andere jcrophulöje 
Krankheiten, Finnen, Buiteln, Hispoden, Schwären, 
Geihwüljte, Flechten u. Salzfluß Grindkopf, Frefiende 
lechte, Schwären und Geihmwüre, Schmerzen in den 
Rnoden, Seiten und im Kopf, Frauen-Srantheiten, 
Infruchtbarkeit, Weihfluß, Abzehrung, Allgemeine 
Schwäche, Krebsförmiger Fluß, Krebs, Bronchitis, Mar 
fern, Hämorrhoiden, Schwindel, Rüdenichmerzen, Nie 
ven-Beiden u. j. w. 

Die AlpenKräuter find feine Apotbefer-Medizin, be 
dentet vad. Man kann fie nur vom Lotal-Agenten oder 
direft vom Hauptquartier beziehen, I daß der Eigen 
(Bette immer für die Reinheit und die bilenden Eiger 
adr 





ften dieſes Mittels verantwortlich ') — Wegen n& 
er Ungaben, Bedingungen für die X.genten u. |. m. 
ire man 
*. V. Fahrney, 393 Oaden Ave., Chicago, IR. 
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Sechs Flaſchen Furirten fie. vo. 
Erie, ®Ba., Juli ’’88. 

Meine Frau war 2 Monate lang frank durch Nervens 
Ihwäde. Sechs Flaſchen König’s Nerven-Stärker bes 
freiten fie von dem Leiden. A. BP. Thbomas- 

Tonamwarda, Erie Eo., N. Y., Febr. ’89. 

Meine Tochter betam vor 12 Jahren durch Schreden 
Krampianiälle, und zwar wiederholten ſich dieſelben 
ſeitdem manchmal drei⸗ bis viermal in 24 Stunden. — 
Die Anjälle kamen plöglid, ohne irgend welde Vor— 
zeichen, babei wurden ihre Daumen in die Hände ges 
prebt, ihr Muud auf die Seite gezogen ihr Hals ihwoll 
an und ihre Gefihtsjarbe wurde bläulid. In dieſem 
Buftande blieb fie 10 bis 15 Minuten, war ganz bewuſt⸗ 
08 und jchlief dann mandhmal 2 Stunden lang. 

Ad verjuchte wiele Mittel, um ihr zu belfen, aber 
alles war vergeblich, bis ‚wir Paſtor König’s Nerven 
G©tärter erhielten. Sechs Flaſchen diejes Mittels furir: 
ten fie volljtändig unb wir u es deshalb allen 
Leidenben. ohbn Edin. 


® ein werthvolles Buch für Nervenleidende 


Strei wird Jedem der eö verlangt, zugejandt. 


Arme erhalten aud die Medizin umjonft, 

Diefe Medizin wurde feit dem Jahre 1876 von dem 
Koh. Paitor König, Fort Wayne, Ind zubereitet 
sınd jegt unter feiner Anweilung von der 


KOENIG MEDICINE CO., 
238 Randalph »t., CHICAGO, ILL. 
e Apotheken. su haben fü 


8 für 
81.00 * Ki A 6 Flaichen je 08. 00; 


75, 6 für 39,00 


Neueſte Nachrichten. 


Ausland, 


Deutihland. Berlin, 7. ec. 
Eine Kindsmagd ift wegen Vergiftung des 
ihrer Obbut anvrrtrauten Kindes ihres 
Brodherrn verhaftet worden. Das Frauen: 
zimmer geitand, dem Kinde das Gift ver: 
tuchsweiie beigebracht zu haben, da fie, im 
Falle dasielbe tödtlich wirkte, ſich durch eine 
Doſis desjelben aus der Welt habe ichaffen 
wollen. 

Hamburg, 7. Dec. In der Ichten Woche 
find bier 13.000. Berionen an der Grippe 
erfranft, doc) find nur wenige Todesfälle 
vorgefom:nen. 

Defterreih: Ungarn. — Wien, 10. 
Dec. In Oberöiterreich iſt die Grippe über 
das ganze Land verbreitet und fait fein 
Haus ift Davon verichont. Selbit die Pferde 
leiden vielfach an der Krankheit und bereits 
find viele der Seuche zum Opfer gefallen. 
Sehr ichwer wurden die mit der gropgen 
Dragoneefajerne in Wels in Verbindung 
ftehenden Brerdeitälle heimgeſucht. Du: 
Bende von Pferden find daielbit theils ver 
endet, theilS jo heruntergebracht, daß ſie 
fürs Erite zum Dienft nicht verwandt wer: 
den fünnen. 

Buda-Peſt, 10. Dec. Aus dem Dorfe 
Alt-Kanitza wird ein vierfaher Mord be: 
richtet. Ein Schmied, dem es nicht mög: 
lic war, Arbeit zu erlangen, hat jeine Frau 
und jeine drei Kinder ermordet. Darauf 
erſtach er fich jelbit. Ehe er jich den Todes 
ſtoß gab, ſteckte er das Haus in Brand 


ur 
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Die Holz vor r Fäntniß idhügende Auftrih- 
Farbe Carboliuenm Avenarins 


wirb verfcidt in Rannen von > Gallonen in Aälffern von 
10, 15, 2#, 25, 39 und So Sallon.n Frachtfrei an Be- 
ſtellers Station von 10 Gallenen aufwartse Bezablung 
nah Empfang ver Waare oder auf 60 oder 90 Tage Zeit. 
— Es lobnt ih für Jedermann beitandıg Garbolineum im 
Haufe zu bab n, es vercirbr niemals) und es giebt immer 
Holzwert das ver Rau nın und dem Verderben —— iſt 
und eines ſchutzenden unitrice bevarf. 17,'91—16,'92 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING co. 
131& ı83Sycamore St., Milwaukee, Wis. 


Rußland. — St. Petersburg, 8 8. Dec. 
In den Hungerbezirfen weigern fich die 


rung gebotene Arbeitsgelegenheit anzuneh: , 
men. Die Nibiliften ſuchen durch ihre 
Mihlereien die Yeute zu überreden, daß der 
Czar ibnen belten könne und müffe. Drei 
große Fabriken in Lodſi haben ihre Arbei— 
ten wegen Mangel an Aufträgen eingeitellt. 
— Megen Futtermangels in den Hungerbe= 
zirfen werden mafjenbaft Pferde nach dem 
Auslande verfauft, da ſonſt die Thiere dem 
Verhungern ausgeiegt jein würden. — Viel: 
fach wird die Befürchtung gebegt, daß im 
nächiten Jahre abermals eine Hungersnoth 
berrichen werde. Der Wıntermweizen hat 
nämlich durd Regen jtarf gelitten und die 
Frübjahrsernte dürfte in den öjtlichen Gou— 
vernements nicht beſſer ausfallen als dieies 
Jahr. — Laut einer Depeiche aus Wladi: 
woſtock ift die dortige Negierungscaffe um 
$250,000 beftohlen worden. Die Diebe wa: 
ren auf einem unterirdiichen Gange in das 
Gaffengebäude gelangt und auf demielben 
Wege entichlüpft. — In einigen der ruſſi 
ſchen Hungerbezirfe weigern fich die Prie— 
jter mittelloie Bauern zu trauen. Allerlei 
Krankheiten berrichen unter den Nothlei 
denden und Tauiende haben ſich auf den 
Bettel und Raub verlegt. Hunderte von 
Kindern fterben an den Landſtraßen. 

St. Petersburg, 9. Dec. Seit Grün: 
dung des St. Georg: Drdens durch die) 
Gzarin Katharina II. im Jahre 1796 haben 
die Ritter desielben ſtets an dem Tage des 
Batrons ein Banfett veranstaltet. Dies 
Jahr wird das jonit für den Schmaus ver— 
ausgabte Geld auf Befehl des Czaren den 
Nothleidenden zugute kommen. Auch viele 
Schmaujereien von DOfficieren und anderen 
B:amten find abbeftelit worden, da das 
Geld für diejelben nad) den Hungerbezir: 
fen geichickt wird. Der Großherzog Georg 
Alerandrowitich hat 5000 Rubel für Die 





da 


BB” Berfauft von Apothefern. 


Nothleidenden beigeiteuert. 

Indien. Madras, 11. Dec. In 
Folge der langanhaltenden Dürre iſt in 
großen Bezirken der Provinz Madras die 
Getreideernte völlig mißrathen und die 
Vreiſe für die verſchiedenen Getreideſorten 
haben ſtellenweiſe eine unglaubliche Höhe 
erreicht. 


China. — London, 9. Dec. In der 
chineſiſchen Geiandtichaft traf heute die tele 
grapbiiche Nachricht ein, daß die Aufrührer 
im nördlichen China von den Faiierlichen 
Truppen in einem abermaligen Kampfe 
gänzlich geichlagen worden jeien. 


(No 4 
Hütet Euch vor Salben gegen Statarrh, Die 
Duedjitber enthalten, 

Queckſilber ficher den Sınn des Geruchs 
zerjtören und das Janze Syitem völlig zer: 
— wird, wenn es durch die ſchleimiger 
Oberflächen eindringt. Solche Artikel ſollten 
me außer auf Verordnung gut berufener 
Aerzte gebraucht werden, da der Schaden, 
den jie anrichten, zehnmal jo groß iſt als 
das Gute, das Ihr davon erzielen fönntet. 
9 all’s Katarrh Kur, fabrizirt von 
x. Cheney & Eo., Toledo, D., enthält 
feine Queckſilber und wird innerlich genom— 
men und wirft diveft auf das Blut und 
die jchleimigen Oberflächen des Syitems 
Wenn Ahr Hall’s Katarrh Kur kauft, jeid 
fiher, daß hr die ächte befommt Sie 
wird innerlich genommen und in Toledo, 
Dbio, von $ 3.Cheney& Eo., gemadıt. 
Preis 75c 

für die Flache. 





Sudianapolis 


Fakultät; kurze Zeit: 
tuoffenen commerciellen Mittelpuntte ; 
männern, welche geichulte Kräfte gebrauchen ; 
in dem Erfolge ihrer Grabuirten. 

Sendet für den eleganten Katalog 


Homödpathiſche Apotheke, 
I4 West I2th Str, Kansas City, Mo, 


Die Kanſas City Homdopathiſche Apotheke 'iſt 
und größte des Weſtens, wenn nicht in 


kommenſte 
Vereinigten Staaten. 


Es wird nur mit den beſten 
elcetriſchen Maſchinen gearbeitet. 


Große oder kleine vollſtändige 
homöopathiſche Apotheken für Haus 
oder Geſchäft eingerichtet, wie auch 
ſonſt Groß- und Kleinverkauf. 

— Sillig, gut und prampt! 
Man adreſſire: 


Kansas GITY HOMOEOPATHIC PHARM. (6., 
14 West I2th Str., KANSAS CITY, MO. 


J. 


MWir empfehlen auch ganz beionders 
ftärfend und ſicheres Gegenmittel für Ma: 


das einzige Vlutreinigungsmittel, 
laria:Kranfheiten. Ferner: 


Huſten Tropfen. 

Leber: Pillen. 
Danacea:Salbe. 
Diefes, fowie Alles was 
BE> WÜgenten 
Wiederverkäufer 





Gerd äfts-Aniverfität. 
Früher Bryant u. Stratton, Nord Penniylvania Str., When Blod, der Poftoffice gegenüber, 


Eine Geſchäfts- und Schnellichrift- Schule erjten Ranges. 
Gegründet 1850 ; offen das ganze Jabr ; Eintritt zu jeder Zeit; 
geringe Koften ; feine Gebühr für Diploma ; 
anerkannt und begünitigt von Eifenbabns, Gewerbe>, Fach: und Geichäfts- 
feine Berechnung für Stellenvermittlung; unübertrefflich 


Hämorrhoiden: Salbe. 
YAugen:Salbe. 


in der Homöopathie gebraucht wird. 
überall verlangt! N 
und Leute Die practiciren 
erbalten guten Rabatt. 

Wir haben ein homöopathiſches Hoſpital 
wie auch Schule und wird gerne Rath erthbeilt, 


individueller Unterricht ; VBorlefungen ; große 
eine ftrifte Geſchaftoſchule in einem unliberz 


Heeb & Osborn, Eigenthümer. 


die voll- 
den 


C. WISE, Ph. G., M’gr. 


unjer eigen Eucalypt Cordial — 


Pettit's Anti-Drrftopfungspillen, 


Bauern vielfach, die ihnen von der Regie: ! 


Inland. 


St. Paul, 8. Dec. Gouverneur Mer: 
riam hat heute ein Rundſchreiben er: 
laſſen, wovon Tauſende von Exemplaren 
über den ganzen Staat verbreitet ſind, +in 
welchem er den ichredlichen in Rußland 
herrichenden Nothitand ſchildert, und Die 
Leute, welche ſich im Belit einer Heimatb | 
und Bermögen befinden, auffordert, nad) | 
Kräften dazu beizutragen, um der furchtba 
ren Noth der verhungernden Ruffen abzu= 
helfen. Der Gouverneur jagt in jeinem 
Schreiben, daß dies Land, in welchem jebt 
Ueberfluß herricht, einſtmals, zur Zeit gro= 
Ben Unglüds, von Rußland Freundichafts: 
dienste empfing, und daß es jebt befjer wie 
irgend eine andere Nation im Stande jei, 
jenem bungernden Volke Hilfe zu ge— 
währen. Er habe zur Entgegennahme von 
Beiträgen von Mehl, Weizen, Roggen und 
anderen Broditoffen folgenden Ausſchuß 
ernannt: Die Herren W. E. Edgar und 
Chad. M. Neeve von MirneapoliS und 
George E. Evans von St. Paul. 

Denver, Gol., 11. Dec. Die Grippe 
ift in Denver epidemijch aufgetreten. Die 
Krankheit bat mit dem eriten Schneefall 
vor drei Wochen ihr Erjcheinen gemadt. 
Seitdem hat fie allınälig zugenommen, und 
| jetst befinden Sich nicht weniger als 750 
| Srippefranfe in den Händen der Nerzte. 

Niemand jcheint der Epidemie entgehen zu 
| fönnen, und auch die Polizei-Mannichaft 
|und die Feuerwehr ijt damit behaftet. 
| Briefträger und Prediger liegen daran dar: 
nieder. Die Krankheit tritt jedoch in beden= 
tend milderer Form auf, als vor zwei Jah— 
ren, und bis jeßt find in Folge derjelben 
noch feine Todesfälle eingetreten. 








Samereien 


aus dem Rorden find tie beften. 


Brutmaſchinen zu 100 Eiern nur 814.00. 
Beziehen Sie ihre Sämereien und landwirth 
schaftlichen Majchinen direct vom Großhänd 
ler CH, 

605 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 
14 Jahre am felben Plage. —Reichbaltige Cataloge umfonft, 





G 
DR. SNOW, Zahnarzt 
von Mankato, Minnesota, 
beſucht Windom: am 9. November, 14. De- 
cember, 11. Januar, 8. Februar, 8 März und 
12. April; und Mountain Yafe: am 10. No 
vember, 15. December, 12. Nanuar, 9. Nebruar, 
9. März und 13. April. Er führt immer Gas 


sum jchmerzlojen Ziehen von Zähnen mit jich. 
43’91- 169 


Krebsbehandiung 


mit einer Salbe 


Ohne zu ſchneiden! 


Sch behandle jedes Krebsleiden, ob es 
aufgebrochen iſt oder nicht, es mag auf was 
immer für einem Körpertheile ſich befinden 
und tödte die Wurzeln, wenn ſie auch noch 
ſo verbreitet ſind, ohne zu ſchneiden, mit 
ſicherem Erfolge, auch wenn andere Aerzte 
alle Hoffnung aufgegeben haben. 

Alle Franenleiden und auc den Mutter: 
freb& heile ich mit ficherem Erfolge. 

. Den Bandiwurm treibe ich in kurzer Zeit 
ichmerzlos ab. 

Man wende fich, che eö zu ſpät ift, brief- 
lich oder perfönlich an mich. 


Zur Bequemlichkeit auswärtiger Patienten 
bin ich jeden Mittwoch und Donnerftag be+ 
ſtimmt zu Haufe anzutreffin. 


DR, G. G/AEDE, 
Moundridge, Kansas. 


Lefet nachftehendes Zeugniß: 
Ich Litt feit zwei Iabren am Krebe an der Nafe und 
fuchte vergeblich Hilfe, bis id von Dr. G. Gäde in 
Mound idge, Kınıas, fuhr. Ich wandte mich fchrift- 
lich an ibn und er ſchrieb mir, diß er mir helfen könnte. 
Ich fuhr zu ibm. und nad fünſwöchentlicher Bebandlung 
du fte sch, gebeilt von meinem Leiden, wırder nab Haufe 
reifen. Ich empf hle Dr Gäde alen Mrebeteidenren. 
®oıtlieb DOrtmann, 


40'9!—13'92 S.- Dakota. 








Marktbericht. 


11. December 1891. 
— Iu. 
Sommerweizen, Ro.2 2 
Winter weizen, No.2 
Mais, No.2 
Dafer, No.2 
Roggen, No. 2 
— ek 


2, roth.. 
914—92 


— 32.355 —6.00 
Kühe, Bullen ıc.........+». 1.10—2.:0 
Schweine . 320-375 
4. 00—4.85 

-5 2 


Mitwanee, Wis. 


Weizen, No. 2 
Gerite, No. 2..... 


Viehmarkt. 
52 


seunahs 


Minneapolis, Minn. 
Weizen, No. 1, nördl 
No.l, hart, ... 


&t. Konis, Mo. 


Weizen, No. 2 

Mais, No. 2 
Hafer, No.2 
Roggen No.2 


Kanjas City, Mo. 
Weizen, No. 2, 7 
Mais, No.2, 


Schweine.....- 





2, 








Der Bermittler 


Fünfzeilige Anzeigen an diejer Stelle 
foften bei einmaliger Einſchaltung 30, 
Gents. Fir jede Zeile über fünf find! 
5 Gents extra zu entrichten. 

Bei öfterer Einſchaltung itellen ſich die| 
Preiſe für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 
Für 3 Wochen | und 5 Gents ertra für 

- jede Zeile über fünf] 
12 995 (hr jede Einſchaltung. 
d 3 Cents ert 

ein halbes Jahr 83. Pa ee nn 
a u GR 4.50) für jede Einfhaltung. 

(Fr Durhichnittlich bilden jechs Wörter 
eine Zeile. Die Anzeigen müſſen voraus- 
bezahlt werden. Kür Beträge unter 81.00 
nehmen wir auch Poſtmarken an. 

RAR: Rundschau, Elkhart, Ind. 








” 


” 
" 
” 
” 


Gute zu verfaufen (140 Acres), vier Mei- 
Arm len von dem Badeorte Spencer in | 
Dmwen Co., Indiana. Guter Abjak für alle 
Producte. Preis 830 per Aecre. Anzahlung 
8500. Adreſſe: “Gesundheitsbote’”’ 
Spencer, Ind. 
verlangt, die jich durch den Verkauf 
Leute von Bibeln und anderen Büchern 
den Winter über einen ſchönen Nebenverdienſt 
verſchaffen wollen. 
Elkhart, Ind. 


daß Jeder, 
Verlangt ein Pferd, eine Kuh oder 
irgend ſonſt etwas zu verfaufen, zu kaufen 
oder zu vertaufchen wünjcht, an diejer Stelle 
eine Anzeige einjchalten läßt. 

daß jeder Geſchäftsmann, 


VBerlangt der die Aufmerfjamfeit der 
Rundichaulefer auf feine Waaren zu lenken 
wünjcht, an dieſer Stelle eine Anzeige ein— 
Ichalten läßt. 


. Für Buchdruder. 


Etwa 100 Pfund diefer nur wenig ge: 


Mennonite Pub. Co., | 


der eine Farm 


Meber Baltimore! > F 


Uorddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Poft-Dampfſchifffahrt zwiſchen | 
‚Baltimore und Bremen 


eırect, 
| durch die neuen und erprobten Stahldampfer 
‚ Darmjtadt, Dresden, Gera, Karlsruhe, 
Münden, Oldenburg Stuttgart, Weimar, 
erbaut in den Jahren 1889—1891. 
Von Bremen jeden Donneritag, 

von Baltimore jeden Mittwoch, 2 Uhr nachm. 

Größtmöglichſte Sicherheit. Billige Preiſe. 

Vorzügliche Verpflegung. 

Mit Dampiern des Norddeutichen Lloyd 

wurden mehr als 
2,500,000 Paſſagiere 

glücflich über See befördert, ein gutes Zeug: 
‚nik für die Beliebtheit der Linie. 

Saloıt3 und Gajüten- Zimmer auf Ded.— 

Die Einrihtungen für Zwiichendedpajja: 
giere, deren Schlafjtellen fich im Oberded und 
im zweiten Ded befinden, find ebenfalls aner 
fannt vortrefjlich. 

Electrijche Beleuchtung in allen Räumen. 

Weitere Ausfunft ertheilen die General- 
Agenten 
A. Schumadher & Co., Baltimore, Mo. 


Der: John F. Funk, Elkhart, Ind. 
21.’91—20,'92. 





| den no 


Die Behandlung 
chroniſcher Leiden 


mache ich zur Specialität. 
Schwindſucht heile ich, wenn das Lei- 
nicht zu weit vorgejchritten iſt. 

Alle Formen von Nafencatarıh heile 
ich nit ſicherem Grfolg. 

Den Banomwurm treibe ich in Furzer Zeit 
und zwar ohne Schmerzen ab. 

Mein B üclein, das viele Leiden und 
deren Behandlung beichreibt, verjende ich frei 
an Jedermann, der darum nachjucht. 

Man adreflire: 


J.J. ENTZ,MD. 
HILLSBORO, KAN. 


18,’91—19,'92. 


IAMAN 


mıt der Geographie des Laudes unbetannt wird viel In: 
formation erhalten durch das Stubium diejerktarte der 
































THE CHICAGO AND 


NORTH-WESTERN 


RAILWAY 
Affords unrivale:l facilities for transit between 
the most important e ities and towns in !llinois, 
Iowa, Wisconsin, Northern Michigan, Minne- 
sota, North and South Dakota, Nelraska and 
w yoming 





brauchten Long Primer-Schrift, theil: 
weije in einen neuen Schriftkaiten einge= | 
legt, theilweije eingepadt, find, wegen Ein— | 
führung des fogenannten Point-Syſtems 
in unſerer Druderei, zu 25 Cents per 
Pfund bei frachtfreier Zufendung zu ver: “ 
faufen, Man wende jich an die 
Rundschau, Elkhart, Ind 


Die Granthematifche Heilmethode, 
(Auch Paunfheidtismus genannt ) 

Sichere Heilung für alle Krankheiten. 

Someb! bei friſch entftandenen al® bei alten (chroni— 
ben) 2eiven, die allen Mericinen und Salben Trotz 
| geboten haben, kann man biefe Heilmittel ala legten | 
! Mettungs Anker » it Zuverfiht anwerden, Tauf nde | 
| von Kr.nken, die von den Nerzten aufgegeben wurden, 
I 5. ben durch Div Anwendung derſel en ihr leben gerettet, | 
und völlige Gefundbeit wrede: erlangt. ittheilungen | 
über die wunderbar n Euren *iefer fegenereihen Heil⸗ 
metbode, fomie bie nötbige Anleitung zur Selbftbe- 
bandlung aller Krankh iten, findet man in meinem 
rehrbuche (15. Auflage, 320 Seitın ft. rk) niederselegt. 

“sr verläuternde Eirculare werben portofrei zuge⸗ 


ſandt. 
John Linden, 
Special-Nrzt ber Exanthematiſchen Heilmetbode, 


Letter Drawer W. Gleveland, Ohio. 
Dffice, 391 Superior Str., Ede Bond. 
Wohnung, 948 Proſpeet Str. 

Man hüte fich vor Fälſchungen und falichen 

Propheten. 


| 

















1-53’91 


DerDerold der Wahrheit, 


Eine religiöfe halbmonatlich Zeitihrift, den Inte: | 
reifen der Mennoniten- Gemeinde gewidmet, und nad 
Erläuterung ewangelifher Wabrbei’, ſowie der För— 
derung einer beilfamen Gottesfurcht unter allen Claſſen 
ſtrebent, in beuticher und englifcher Sprache, koſtet das 
Yabr, bei Vorausbeza Lıng 

ein Blati, engliſch oder deutſch. $1.00 

Deutſche und englifbe Ausgape aufamım n.. 1.50 

Die Beſteller beliebe  auedrudish zu bemerfen, ob 
fie die d utſche oveı e: gliiche A egabe wunſchen. 

Probenummern werden unentgeltlich zugeſandt. 


Mennonite Pub. Co., Elkhart Ind 


Der Chriftlihe Jugendfreund, 


eine menatlide, ſchön gerrudte iluftrirte Kinderzei— 
tung, doch au belehren» fur vie reifere Tugend. Sin» 
eine Numme.n foiten per Jabı 25 Gent; fünf Nums 
mern am eine Ad: efle $1.00. Sonntagſchulen, die eine 
größ.re Partie be,ieben, erbalten das Blatt fiir 10 Cts. 
per Jahr, od vr 5 Cents per Halbjahr. Probenummern 
werden frei zugeranpt. 


Mennonite Puh. Co.. Elkhart, Ind 








Der Bionspilger, 

Zeitſchriſt der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten 
Semeinden in der Schweiz, herausgegeben von be 
Gemeinde im Emmentbal, bei Yangnau, Kt. Berr 
Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Yabı 
Br. 1.50, nad Amerita 50 Cents. — Bringt Erbauung | 
Ermabhnung, briftl. Geſchichten, wie auch Beiträge zn 
Geſchichte der altevangeliiben Gemeinden, befenbert | 
aus der Schweiz; Erzäblungen ıc. für Kinder: Nadr | 
richten u ſ. w. | 

Beftellungen können ber der Wennonite Bub. &o 
in Eifvart. Ind. aemacht werden 





Eine feltene ie Gelegenheit. 


GHrich’ g deund- engliſches und 
engliſch⸗ deutſches Wöö dritt rbud, 


gebunden in zwei feinen Halb-Morocco-Einbänden 


a für $3 00. a 

Grieb's Wort rbuch wird von den meiften Buchband ⸗ 
fungen für 10--12 Dollare angeboten. Jeder Leſer 
follte deshalb die Selegenbeit benutzen Grieb's Wörter- 
buch für 85.00 anzulaufen. Dasfjelbe wird auf Roften 
bes B ftellers per Expreß verfandt. Wer es per — 
zugeſandt zu haben wunſcht, muß 75c ertra für Porto 
einſenden. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





— Der— 


Familienkalender 
für 1892 


iſt 48 Seiten ſtark, und enthält viele intereſ⸗ 
fante, wiſſenswerthe und nüßliche Auf: 
fäße und mehrere Bilder, welche befannte 
und intereflante Begebenheiten aus der bib- 
liſchen Gejchichte darftellen. 

Wer einen anftändigen, praftifchen, 
lejenswerthen, im Kalender 
wünſcht, der frei ift von faulen Wien und 
nichtsjagenden Bildern, der findet im Fa: 
milien=- Kalender zu billigem Preiſe 
was er jucht. 

1 Kalender portofrei 


per Grpreh. 





| meet the 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


he train service is carefully aljusted to 
requirements of ıhrough and local 
trave!, and includes 


‚FAST VESTIBULED TRAINS 


Dining Cars, Sleeping — and Day Coaches, 
Running Solid between Chicagu and 
ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 
ENVER, ano PORTLAND, ORE. 


PULLMAR AND WAGNER SLEEPERS 
le — 


COLONIST SLEEPERS 
CHICAGO To PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANCISCO. 


FREE RECLINING „CHAIR CARS 


DEREN, per FORTLAnD, ORE. 
Vıa C vuncı, BLUrFs AND OMAHA. 


For time of trains, tickets and all information, apply 
to Station Agents of the: 'hicago & North-Western Rail- 
way. or to the General Passenger Agent, at Chicago, 


W.H.NEwMaAn, J.M.WHITMAN, W.A.THRALL, 
3d Vice-Pres. Cen’l Manager. Gen’l Pass Ag’t. 


37'90-—36’91 


Paſſage ⸗Scheine 
von und nach 
Hamburg, Dremen, Antwerpen 
ſiverpool, Gotheuburg, Wotter 
dam, Amferdam und allen euro 

pärfchen Häfen, zu den 


billiaften Preiſen. 
4u baben bei 3.%. ——5 
Efbart. Ind 


Zprüche und d Geifliche Häthfel, 


nad der Ordnung aller Bucher des 
Alten und Neuen Teſtaments. 
Dieſes ift ein al'es Puh in ein m neuen Kleide und 
entbält viele wertbvofle und int reffante Thatſachen in 
Fragen und Antworten und ift befonvers geeignet 
junge Leute und Kinder zum Nachſuchen ud Leſen in 
der Bibel anzufrornen. Dasſelbe entyart 104 Seiten, 
mit fteifem Dedel-Eindand, ſchön aerrudt und toftet, 
per Stüd 15 Eente; per Dutzend $1.50. 
MENNONITE PUB. C.. Kishart. Ind. 














Wir banen flets von den ſchönſten und veften Bir 
bein ım Borretb. Wir wünſchen no& einige zuverläffige 
Perfonen in verſchiedenen Gegenden, bie fih dem Ber» 
kauf diefer Bibeln, wie auch des WMärtyrer-Spiezels 
und Meuno Simon’e Bolftännige Werke wibmen 
wollen. Man fann fig dadurch einen ſchönen Kerdierfi 
fidern. Um fernere Austunft wende man fih an bie 

MENNONITE PUB.CO.. Kikharı. Inu 


Wunfchumfchläge. 





„Gropen Rock land Route 
R.F.&EB. ud C. K. & N. Erjenbahnen.) 
Pe Nordweften und en Eie fließt 
Ghicane, Zoliet, Rock Jsland, Davenport, 
Des Mivines, Goumcil Blufis, Watertiown, 
Siont Falls, Minnenpriis, St. Paul, %t, 
%ojeph, Athiion, Kenvenworth, Kanfas Eitn, 
Zopefa, wolorade Springs, Denver, Bueple 
und Hunderte von blühenden Städten und Ort 
ihaften in fich und durchtreuzt große Streden des 
reichſten Aderbau-Landes ım Weiten. 
Solide BeitibulsErpreh: Züge, 
velche in Jezug auf Pracht und lururiöfe Bequemlich 
teit faum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
GShicage und Colorado Springs, Tenver uud 
Bueblo, Aehnliher pradtvoller Veſtibul-Zug⸗ 
Dıenft (ala) zwiſchen Ghicage und Gounell 
Bluffs maha) und zwiihen Ghicago und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Waggons, elegante 
Speiie-Waagons (in welchen Föftliche Mahlzeiten zu 
näßige n Breijen jervirt werden), Lehr ftuhl- Waggons 
Sige frei) und Palaſt-Schlaf-Waggens. Die direkte 
me nah Nelſon, Sorten, Suthinion, Wıs 
hita, Ubilene, Caldwell und allen Bläben im 
udlıdhen Nebrasfa, Kanſas, Colorado, im ‘Indianer: 
Ierrisorium und Terad. Erceurfionen nad) Californien 
:äglich. Auswahl von Routen nach der Barific-ht üfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Nonte 
'aufen prachtvoll ausgeitattete Erpreß-Züge täglich 
wiſchen Chicago, St. Foſeph, Atchiion, geavenwerth 
wanjas Eity und Minneapol»3 und Et. Paul. Die 
populäre TonriftensLinie nach den fcenischen Sommer: 
\ ten und Jagd- und Biich-Gegenden des 
) n Ihre MWatertown- und Sivu Falls 
Zweig Linie durcichneidet den großen ‚„„Weizen: 
und Meiereis&ürtel‘‘ des nördlichen Forma,bes jüd« 
2 Minnejota und des öſtlichen Central-Datota, 
„Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Ar ‚nehm ichfeiten zum Reifen nach und ven Indiana⸗ 
polis, Cincinnati und anderen füudlichen Bläßen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplänen oder 
zewänjchter Information wende man ſich an eine belie 
hige gan zu Office oder ie: 


@. &t H. ith, 

Gen Beräinefinnen, ‚us 3f’t Gen. Tıdet u. an. ot 
ago, J 

26.'90—25,’91. 


Lieder : 


Obiges ift der Ram ı eines neuen Lieder⸗ 
buches mit Noten, zum Gebrauh für 
Sonutagſchulen und Erbanungsverfamms 
lungen. 

Dieſes 
Sonntagſchulen 





Perlen. 


vortreffliche Geſangbuch für 
und öffentliche Gottes— 
dienſte verurſachte große Senſation und 
iſt der Gegenſtand von vielen günſtigen 
Empfehlungen. Die es gebrauchen, ſchätzen 
deſſen Werth hoch. Man höre etliche der 
vielen Zeugniſſe: 

»1think it is ahead of any similar col- 
lection in the German language.‘ — C. 
D. Amsru’rz, Ohio. 

„Das iſt wirflich ein jchönes Büchlein.‘ 
— Rev. C. W. Roß, Mid. 

„Das beſte Buch, welches je in deutſcher 
Sprache herausgegeben wurde.“ — M. 
Jahn, Minnejota. 

”I think it is just the book for Sunday 
Schools.‘ —EMmMA Kirkhoefer, Wisc. 

»We like the book very much.“ — 
PETER GRIMM, Ohio, 

„Dies Buch erwirbt fich Freunde in 
Bälde.“ — J. F. Harms, Kas. 

„Wirklich ein Schatz von herrlichen Lie— 
dern.‘ — Ev.Panier, Ont. 

„Ein köſtlicher Liederſchatz.“ — Rev. ©. 
Umbreit, Wis. 

Ein Prediger hat ſchon 1600 Copien be— 
ſtellt. Man beſtelle ohne Verzug für Sonn⸗ 
tagſchulen und Gemeinden. 





Mufter A mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben, auf der eriten und leßten 
Seite, Per Stück .10 

Ber Dutend $1.00 
Drei Dugend 2.50 

Muſter B mit einen prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der eriten und legten 
Seite. Preis wie Mufter A 

MufterC mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der eriten und Ichten 
Seite. Preis wie Muiter A. 

Muſter D mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der eriten und lebten 
Seite. Preis wie Muſter A. 

Bier Wunſchumſchläge (einen von jedem der 

vier ze Muſter) 356. 

M Extra feines und ſtarkes Papier 

mit gepreßtem Golddruf und Blumen: 

fträußen auf der eriten und leßten Seite. 
Ver Stüd 10c 

* ER um 

2.50 


Unliniirtes Säreibpapier, deſſen Größe für 
die Wunſchumſchläg⸗ paſſend iſt. 
2 Bogen 2 


" 


BB _» 30 
Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


Schneefloden. 


„Eine Sammlung findlicher Weihnachts: 
und Neujahrswünihe. Ein Handbüchlein 
für Lehrer und Schüler“ ift der Titel eines 
MWerfchens, welches 75 Wünſche für Kinder 
jeden Alters enthält und Lehrern, welche 
ihre Schüler mit Wünſchen an die Eltern 
zu verjehen haben, jehr willkommen iſt. 
Zudem eignet fich das Büchlein wegen der 
ſchönen Ausftattung ganz beionders als Ge: 
jchenf für Kinder. Es ift auf feinften, | € 
jehr ftarfem franzöſiſchem Papier gedrudt 
und in einem pradtvollen vielfarbigen 
Bilderumichlag zu 35 Ets. per Eremplar 








[2 „ 


zu haben, 


1. Das Buch wurde von E. A. Hoffman, 
‚dem Autor des Liederbuches „Jubeltöne“ 
| zufammengejftellt, „Jubeltöne ift das po= 
pulärfte Buch dieier Art, das jein Amerika 
herausgegeben wurde, und hat fich bisher 
‚des größten Verfaufs unter allen Liederbüs 
chern erfreut. 

2. Die Mitarbeiter obigen Buches gehö— 
‚ren zu den berühmteften Dichtern des Lanz 
des, wie Ira D. Sanfey, G. E. Stebbins, 
E. ©. Ercell, T. C. O’Kane, J. Baltell, 
F. S. Lorenz, W. W. Bently, J. R. 
Sweny, S. W. Straub, J. H. Tenney, 
WB IJ. Kirkpatrick, J. MeGranaham, Frl. 
J. F. Knapp, A. J. Schowalter, J. H. 
Kurzaknabe und Andere. 

3. Das Buch enthält die ausgeſuchteſten 
Stücke genannter Perſonen. Es iſt ein 
wirklicher Schatz. 

4. Es enthält 157 Lieder, 
43 ohne Noten. 

5 Das Buch ericheint in ſchönem, jaus 
berem Drud, auf ftarfem Papier, in ein 
fahem Band, roth und ſchwarz verziert. 

Preis: 30 Gents per Eremplar; 83.00 
per Dutzend. Bejonderer Hundertpreis. 

Man adreifire: 

Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 
55 


urBücher!!! 


Bibeln, Teſtamente, Bibliſche Geſchichten, 
genen von 9. F. (einjtimmige), AB: 
‚ Buchjtabir- und Yejebücher, Gejangbücher, 
Wanfhumfehläge und Kalender, ſowie auch 
verſchiedene chriftliche Bücher find zu haben 
bei JOHANN B. VOTH, 
#-52'91 , Henderson, York Co., Neb. 


144 mit, und 











